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Auf die Stellung Oeſterreichs zum ſerbiſch
bulgariſchen Conflict

werfen die Betrachtungen intereſſante Schlaglichter, welche
ein geiſtvoller Kenner dieſer Verhältniſſe in der „Politiſchen
Correſpondenz“ des ſo eben ausgegebenen Decemberheftesder Preiſen Jahrbücher“ veröffentlicht. Da dieſelben

erade nach der neueſten öſterreichiſchen Jntervention zuKunſten des Waffenſtillſtands, deren Erfolg durch die

neueſten Nachrichten ſehr in Frage geſtellt erſcheint von
beſonderem Intereſſe ſind, glauben wir ſie unſeren Leſern
nicht vorenthalten zu ſollen.

„Am 14. November präſentirte ſich vor dem erſtaunten
Euopa ein Schauſpieler, welchem die Ueberraſchung, von
bulgariſchen Händen am 18. September der Welt durch
den oſtrumeliſchen Staatsſtreich bereitet, offenbar keine
Ruhe gelaſſen hatte. Der ſerbiſche Miniſter Garaſchanin
kündigte den Kabineten Europas mit der ruhigen Miene
eines großen Herrn an: ſein Nachbar, der Bulgare, habe
fich unnütz gemacht; er, der Serbe, müſſe ihn ſtrafen und
werde, was er am 13. November ſchriebe, am 14. No
vember durch kriegeriſches Eindringen in Bulgarien zur
That machen.

Europa faßte ſich an die Stirn. Man hatte eben die
Schwierigkeit empfunden, den Bulgaren, dem Rußland
zürnte und den es auf jede Weiſe ſtrafen wollte, wenigſtens
aus Oſtrumelien wieder hinauszubringen, um die erzürnten
Götter des Panſlavismus zu beſchwichtigen. Siehe da,
ez meldet ſich der Bruder Serbe zu der ge- den
Störenfried an den Haaren nach Hauſe zu fü
nicht übel, ſagten die Mienen der Diplomatie. Aber wer
zu dem Serben das eingeblaſen? fragte das Publikum.
n Paris und London begann man mit Fingern auf

Heſterreich zu zeigen, welches die Serben gegen den in
Bulgarien ſchürenden Panſlavismus habe vorſchicken wollen,
und nicht im Stande ſei, den gereizten Zögling vom Beißen

ren. Gar
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auf Bulgarien abzuhalten, welches ſich doch des Pan
ſlavismus erwehre.

Die Sache liegt wohl einfacher. Die Serben ſind
ein eitler und renommiſtiſcher Stamm, der immer von
einer Vorherrſchaft auf der Balkanhalbinſel geträumt hat,
die früher mit ruſſiſcher, neuerdings mit öſterreichiſcher
Hülfe erreicht werden ſollte. König Milan machte ſich
zum Werkzeug dieſer knabenhaften Gelüſte, weil die Serben,

Zuſtand Frankreichs wieder einmal

an Revolutionen und Dynaſtiewechſel gewöhnt, gleich den
jugendlichen Sieger von Slivnitza ab. Er kann die euroFranzoſen, nicht lange einen Herrſcher dulden, der ihnen

nicht ſchnell ein Geſchenk mitbringt, ein unterhaltendes
Stück aufführt oder etwas dergleichen. Nun ging die
Sache im Anfang vortrefflich. Bulgarien war auf dieſen
Ueberfall nicht vorbereitet, der größte Theil ſeiner Truppen
ſind in Oſtrumelien; an der entblößten Weſtgrenze be
fanden ſich nur verzettelte Beſatzungen und Vorpoſten faſt fragen,
ihne Offiziere, nachdem die ruſſiſchen Offiziere im bulga
riſhen Heer abberufen worden. Die Grenzwehr wurde
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überall, wiewohl nicht ohne einen unter ſolchen Umſtänden
bemerkenswerthen Widerſtand, zurückgeworfen. Da er-
ſcheint Fürſt Alexander bei dem geſammelten Heer in der
letzten befeſtigten Stellung vor Sofia und ſchlägt in einem
dreitägigen Kampf das ſerbiſche Heer faſt wie der großegen die Franzoſen bei Roßbach. Die Serben ver-
ieren ſofort alles, was ſie auf bulgariſchem Boden eingenommen, und Ende November greft ſie Fürſt Alexander

bereits auf ihrem eignen Boden ſiegreich an.

Das war ein Feſt für Europa. Es iſt eine Freude
u erleben, wenn die Gleichheit in den Grundempfindungendes menſchlichen Daſeins einmal wieder alles vereinigt.

Berlin und Petersburg, Paris und London hätten ſich
beinahe in den Armen gelegen. Nur in Wien blieb man
verdrießlich, weil man dort nach alter Gewohnheit wieder
alles verkehrt angefangen hat. Wenn Oeſterreich die
Balkanhalbinſel gegen den Panſlavismus ſchützen will, was
ſein eigenſtes Lebensbedürfniß und ſein geſchichtlicher Beruf
iſt, ſo muß es als die erſte unter allen Mächten die
bulgariſche Emanzipation von Rußland unter ſeine Flügel
nehmen. Den ſerbiſchen Groll hat es nicht zu beachten.
Derlei Phantaſten ſind auf die Dauer nie zu befriedigen,
und früher oder ſpäter wird Oeſterreich Serbien einmal
annektiren müſſen. Natürlich hat man in Wien gerade
das verkehrte Ende in die Hand genommen und die Be
ehrungen der Serben ermuthigt. Nachdem dieſe e
ie wohlverdienteſten Schläge bekommen, machen ſie es

genau wie ihr Vorbild, die Franzoſen, und ſchieben die
ganze Schuld auf den armen König Milan, den ſie weg
ejagt hätten, wenn er ihnen nicht bald ein Stück wohl-ſelen Heldenruhmes zu ſpielen gegeben hätte. Nun haben

ſie das Stück kläglich geſpielt und möchten ſich an deu
gezwungenen Anführer ſchadlos halten.

Die Kabinette Europas haben natürlich den Wunſch,
daß Bulgare und Serbe, jeder mit den erworbenen Lor-
beeren in ſeine vier Pfähle zurückkehre; denn ſobald eine
Großmacht zum unmittelbaren Eingreifen auf einem Punkt
der Balkanhalbinſel genöthigt wird, folgt eine andere auf
einem anderen Punkte nach. Das iſt noch kein Krieg, aber
eine unabſehbare Situation, deren Ausgang ein Zerwürfniß
unter den Oſtmächten werden könnte. Da nun der innere

eine unabſehbare
Situation geſchaffen hat, ſo paßt ein oſteuropäiſches Zer
würfniß ſehr ſchlecht in die Lage. Viel hängt von dem

päiſchen Mächte durch Mäßigung zu gewinnen für weiſe
halten, er kann auch die Gelegenheit für unvergleichlich
günſtig halten, den Mächten Europas etwas zu entreißen,
was er bei allſeitig befeſtigten Zuſtänden vielleicht niemals
erlangen wird. Fürſt Alexander wird ſeinen Stern be

von deſſen Antwort diesmal zu nicht geringem
Theil der Weg abhängt, den die großen europäiſchen Dinge
in der nächſten Zeit nehmen werden.“

(Kalliſcher Courier.)
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Se. Majeſtät der Kaiſer haben mittelſt Allerhöchſter
Kabinetsordre vom 26. November zu beſtimmen geruht,
daß die Offiziere des Schleswig-Holſteiniſchen
Ulanen- Regiments Nr. 15 in Straßburg i. E.,
um das Andenken an ihren verſtorbenen Chef, Se. Maj.
den König Alfons XII. von Spanien zu ehren, 14 Tage
lang einen Trauerflor um den linken Arm anzulegen
haben.

S. M. S. „Nautilus“ hat am 15. October auf Ja
luit (Marſchalls-Jnſeln) die deutſche Flagge gehißt.Mit allen bedeutenden Häuptlingen der arſchals Inſeln
wurden Verträge abgeſgtoſſes und auf allen wich-

tigen Plätzen der Jnſelgruppe wurde die deutſche
Flagge gehißt.

Die Erklärungen, die der Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorff geſtern in der Budgetkommiſſion
des Reichstags über die ſchwebenden Unterſuchungen gegenZahlmeiſter abgegeben hat, ſind, ſo traurig a er
Aulaß dieſer Erklärungen iſt, doch ſehr geeignet, die leb
hafteſte Befriedigung bei allen Vaterlandsfreunden zu er
wecken. Die freimüthige Offenheit, mit der der Leiter der
Kriegsverwaltung die durch die Preſſe bereits bekannt ge
wordenen unliebſamen Thatſachen unter Vermeidung jeder
Beſchönigung beſtätigt, der feſte Ernſt, mit dem er die
ſtrengſte Unterſuchung der Angelegenheit ankündigte, vor
Allem aber das Verſprechen, daß die Ergebniſſe ungeſcheut
ans Licht der Oeffentlichkeit gebracht werden ſollen,
alles dies muß den günſtigſten Eindruck machen und das
Vertrauen in die Loyalität und Umſicht der Kräfte beſtärken,
die für die Leitung unſeres Heerweſens maßgebend
Der Kriegsmmiſter darf bei ſeinem muthigen „Griff ins
Wespenneſt“ auf die Zuſtimmung aller patriotiſchen Kreiſe
rechnen und getroſt an die en Meinung
appelliren, die er dabei zu unſerer freudigen Ueber

re
Nachdruck verboten.

42) Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Mit umwölkter Stirn kehrte Friedrich ins Bureau
e Konrad Wilde ſaß vor ſeinem Pult und verſpeiſte
ein Vesperbrot mit ſichtbarem Behagen.

ſhmeckte ihm vortrefflich, obgleich er kein anderes Getränk
s Waſſer dazu beſaß.

„Na, das hat ja lange gedauert!“ ſagte er,
duchhalter mit einem erwartungsvollen Blick anſchauend.
Sie nehmen's mir wohl nicht übel, wenn ich meine Ge
danken einmal ganz offen ausſpreche?“

Friedrich mußte unwillkürlich lächeln, als er in das
bmiſchernſte Geſicht des jungen Mannes blickte.

„„Nur immer zu“, „ich fürchte, es wird wenig Ge
ſheidtes herauskommen.“

„Damit wollen Sie doch nicht ſagen, daß Sie mich
ür einen Dummkopf halten

u nicht, im Geſchäft wenigſtens ſind Sie
d. zDanke Herr, auf dieſe kleine Anerkennung meiner
Renſte habe ich ſchon lange gewartet; wenn Sie nun
c noch mein Salair erhöhen wollten, würde ich es
mkb ar acceptiren.“

„Sie wiſſen, daß ich dazu keine Berechtigung habe.“„-Na, ſind ja hier der Herr und Verden S auch

eiben. Oder denken Sie wirklich noch daran, daß unſer
Kinzipal freigeſprochen werden könne
„„Nein, aber er bleibt doch der Eigenthümer des Ge

paſte d nach der Verurtheilung werden dieſe Eigen-
Alſo warten

ſichert.“

Es war nur
ein Butterbrot mit einem dünnen Stückchen Käſe, aber es

den ger an erwiderte Friedrich unwillig. „Jch wußte ja,

Sie ſo lange und wenden Sie ſich dann an Fräulein
Röder, ich werde Jhren Wünſchen nicht entgegenſprechen.“

„Vortrefflich, dann iſt ihre Erfüllung mir ſchon ge

„Vielleicht.“
„Nein, ganz gewiß, vorausgeſetzt, daß Sie Wort halten“,

ſagte Konrad, während er die verſtreuten Brotkrumen von
ſeinem Pult fortſtrich.

„Wie meinen Sie das
„Nichts iſt einfacher, Sie heirathen Fräulein Röder

und ſind dann ſelbſt Geſchäftsinhaber.
„Jch glaube, in Jhrem Kopf iſt eine Schraube los-

daß nichts Geſcheidtes herauskommen würde.“
„Sie ſelbſt haben alſo an dieſe Möglichkeit noch

nicht gedacht?“ fragte Konrad erſtaunt. „Das iſt ſpr.
Sie werden mir nicht zumuthen, daß ich das glauben ſoll.“

Wie könnte ich daran denken Jch bin kein Glücks-
ritter!“

„Wenn Sie mit anderen Leuten darüber reden, ſo
werden dieſe ihnen vielleicht abrathen, weil der Schwieger
vater im Gefängniß ſitzt“, fuhr Konrad unbeirrt fort,
„aber laſſen Sie ſich dadurch nicht abſchrecken, im Laufe
der Zeit wird das vergeſſen, wenn es auch anfangs un
angenehm ſein mag.“

„Und was veranlaßt Sie, mir dieſen Rath zu geben
fragte der Buchhalter ironiſch.
ſeh „Der Wunſch, Sie und das Fräulein glücklich zu
ehen.“

„Können Sie a daß Fräulein Röder jetzt an
ſolche Dinge denkt?“ Würde man es nicht als eine Un-
verſchämtheit meinerſeits betrachten, wenn ich jetzt um die
Hand der jungen Dame werben wollte

„Das kann ich nicht einſehen
„Weil Sie eben nicht weiter ſehen, wie a Blick

reicht. Gegenwärtig noch ruhen alle Geſchäftslaſten auf

meinen Schultern, Fräulein Röder fühlt ſich mir zu
Dank verpflichtet, ich müßte dieſes Jene verlaſſen, wenn
ich einen Korb erhielte, und das Geſchäft würde darunter
leiden, vielleicht ganz zu Grunde gehen. Das weiß Fräu
lein Röder ſo gut wie ich, ſie würde denken, ich wolle die
Sachlage benützen, um die Annahme meiner Werbung zu
erzwin

„Sie wird auch ohne dies Jhnen keinen Korb
geben!“

„Wie können Sie das wiſſen
„Wenn Sie es noch nicht bemerkt haben, wie gerne

Sie geſehen werden, dann müſſen Sie blind ſein“, ſcherzte
Konrad. „Sie dürfen dreiſt die Werbung wagen, ich
garantire für den Erfolg.“

Ueberraſcht hielt Friedrich den Blick eine geraume
Weile auf ſeinen jungen Kollegen geheftet, dann ſchüttelte
er mit zweifelnder Miene das Haupt.

„Jetzt nicht“, ſagte er mit einem leiſen Seufzer, „es
wäre nicht ehrenhaft, wenn ich den Druck der Verhältniſſe
mir zu Nutzen machen wollte.“

„Na, dann warten Sie, bis ein Anderer Jhnen zu
vorkommt!“

„Das iſt wohl nicht zu befürchten.“
„Bah, ein junges, reiches und ſchönes Mädchen findet

immer einen Anbeter, und es giebt vorurtheilsfreie Männer
genug, die des Geldes wegen über den verbrecheriſchen
Schwiegervater hinwegſehen. Der Herr Gemahl kommt
hier in ein gemachtes Bett, er wird am Tage der Hoch-
zeit ein ſelbſtändiger, vermögender Mann. Und nach der
Verurtheilung des Vaters ſteht Fräulein Röder allein, ſie
wird die Hand annehmen, die ſich ihr als Stütze bietet.“

„Und vorhin ſagten Sie, ſie liebe mich!“„Das iſt meine Kebergenhugg aber wenn Sie kalt an

ihr vorbeigehen, wird dieſe Liebe wieder erlöſchen.“
„Reden wir nicht weiter davon“, ſagte en nach

kurzem Nachdenken mit einer ablehnenden Handbewegung
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raſchung als Bundesgenoſſin aufruft. Er wird auf dieſem ſpaniſchen W erhielten Befehl, ſofort zu ihren Korps
Wege am ſicherſten ſeinen Zweck erreichen, den Schild der
deutſchen Armee blank zu erhalten und deren Anſehen und
Volksthümlichkeit zu kräftigen.

Dieſe Erklärungen von e dre und auctorativer
Stelle werden zugleich alle Verſuche, die traurige Ange
legenheit tendenziös aufzubauſchen und auszubeuten, auf das
Wirkſamſte im Keime erſticken.

Die „Mittheilungen“ der Sektion für Küſten und
Hochſeefiſcherei des deutſchen Fiſchereivereins findet und ein Sohn zur Welt kommen kann, dem dann
begrüßen die Einſtellung des Betrages von 100000 .4
in den Reichsetat zur Förderung der Pneerre
auf das Freudigſte und ſagen, ſich auf die ſeiner Zeit er
wähnte Konferenz von Sachverſtändigen beziehend, welche
vom Reichskanzler Anfang dieſes Monats berufen war,
Folgendes:

Für die genauen Kenner der Verhältniſſe der Küſten und
Hochſeefiſcherei bedarf es keines beſonderen Hinweiſes, daß mit
den nach den Vorſchlägen der Denkſchrift zu verwendenden
100 000 zwar ein großer Theil der Arbeit, welche dem Staat
als ſolchem zufällt, erfüllt werden kann, daß ſeine Aufgabe in

rer Geſammtheit aber damit nicht vollſtändig erſchöpft wird.
elbſtverſtändlich herrſchte auch in der Kommiſſion hierüber kein

Zweifel. Da ſie aber ausſchließlich zur Berathung jener finan-
iellen Maßregel berufen war, ſo verrie man ſich, dieſe That

che zu konſtatiren, indem man gewiſſermaßen zu ihrer Er
Häuterung einzelne der noch bleibenden Fragen (z. B. die Einrn einer ſür Zwecke der Seefiſcherei hemmte Reichsbe
32 en Erlaß einer der Seemannsordnung nachzubildenden

eſonderen Ordnung für Seefiſcher, die Erleichterungen im Eiſen
bahnverkehr und im Zollabfertigungsweſen zu Gunſten der Er-
zeugniſſe der Seefiſcherei) aufzählte und gleichzeitig die Prüfung,
was auf dieſen Gebieten noch weiter zu Gunſten der Seefiſcherei

eſchehen könne, dem Wohlwollen der Reichsbehörden empfahl.
ir haben aus dem bisherigen Gange der Dinge die angenehme

Veberzeugung erhalten, daß dort derartige Wünſche, ſoweit ſie
ch in den Grenzen wirklicher Berechtigung halten, ſtets ein

offenes Ohr finden werden. Auch hoffen wir, daß der Reichstag
den J Forderungen der Regierung, welche einem ſo

ochwichtigen, aber lange vernachläſ ten Zweig nat. onaler Wirth
aft zu neuem Leben aufhelfen ſollen, das nöthige Verſtändniß

entgegenbringen wird! Daß dann ſchließlich günſtige Erfolge
nicht ausbleiben, dafür wird die Ausdauer, die Arbeitstüchtigkeit
und der neuerwachte Unternehmungsgeiſt des Fiſchereigewerbes
zweifellos Sorge tragen.“

Das in nächſter Nachbarſchaft von Baſel belegene
Grenzgebiet von Elſaß, welches bis vor wenigen
Jahren aus einfachen Bauerndörfern beſtand, entwickelt
89 wie der Augenſchein lehrt, immer mehr zu einem

nduſtriebezirke und zwar hauptſächlich in der Weiſe,
daß basleriſche und andere ſchweizeriſche Fabrikanten der
veränderten Zollverhältniſſe wegen Filialetabliſſements auf
deutſchem Gebiete errichten und dieſelben von Schweizer
boden aus leiten. An der Spitze dieſer Entwickelung
ſteht das elſäſſiſche St. Ludwig, wo auch deutſche
Jnduſtrielle ſich anſiedeln; dann kommen die eben-
alls auf elſäſſiſchem Boden liegenden Ortſchaften
üningen und Burgfelden, während man ſich in den
eiden badiſchen Ortſchaften Leopoldshöhe und Grenzach

erſt auf die induſtrielle rüſtet. An geeigneten
und billigen Liegenſchaften fehlt es daſelbſt nirgends; auch
ſind die Verkehrsverhältniſſe günſtig, ſo daß die ganze
Gegend einen bedeutenden und nachhaltigen gewerblichenAuſſchwung zu nehmen beſtimmt ſcheint.

Auslaud.
Frankreich. Der Miniſterrath beſchloß in einer

am Dienſtag i abgehaltenen Sitzung, ſich der
Jnbetrachtnahme des Vorſchlags über weitere Erhöhung
der Zölle auf ausländiſches Getreide nicht zu widerſetzen
und das Studium dieſer Frage zuzuſagen. Die Regie
rung wird in nächſter Zeit in der Lage ſein, der Kammer
den Anſchlag und die Pläne für die im Jahre 1889 beab-
ſichtigte Ausſtellung vorzulegen.In der am Dienstag abgehaltenen Sitzung der
Tonkinkommiſſion betonte Patenötre die Nothwendig-keit, die Okkupation von Tonkin in vollem Umfange t
recht zu erhalten, hob die freundſchaftlichen Geſinnungen
Chinas hervor und wies auf die Gefahren und die Blos-
ellung der Ehre Frankreichs hin, welche in der Räumung

nkins liegen würden.
Die Linke und das linke Centrum des Senats ſprachen

ſich gegen jedwede Räumung Tonkins aus.

Spanien. Die Nachrichten aus Madrid melden
Ruhe, faſt Abſpannung nach den Aufregungen der letzten
Tage. Als die Königin Chriſtine den Leichenzug in
Madrid ankommen ſah, war ſie ganz außer ſich vor
Schmerz. Am Freitag ſoll ſie in einem Momente der
Verzweiflung davon geſprochen haben, in ein Kloſter
zu gehen. Sie werde, ſagte ſie, ihren Mann nicht ver
laſſen, bis er im Eskurial die letzte Ruheſtätte gefundenhaben werde. Die augenblicklich in Frankreich befindlichen

hweaoſc e„ich danke Jhnen nicht dafür, daß Sie mich auf das Alles
aufmerkſam gemacht haben. Warten wir die Verurtheilung
Röder's ab, es iſt immerhin möglich, daß die Geſchworenen
ihn freiſprechen; in dieſem Falle werden alle unſere Vor-
ausſetzungen über den Haufen geworfen, ich bleibe, was
ich bin, der arme Kommis, der zu der Tochter ſeines
Prinzipals den Blick nicht erheben darf.“

„Na, wenn Sie keinen Muth haben
„Laſſen wir das, hier ſind noch einige Briefe zu be

antworten.“
Konrad holte die W hinter dem Ohr hervor und

begann die Arbeit, die bald geſchehen war.
„Wann wird Jhre Schweſter heirathen?“ fragte

Friedrich, nachdem er die Briefe geleſen und unter
zeichnet hatte.

„Jch weiß es nicht“, erwiderte Konrad ärgerlich.
„Jch war geſtern in der Wirthſchaft Jhres zukünf-

tigen Schwagers, i ſage Jhnen offen, daß der Mann
mir nicht gefällt. Er iſt ein Prahler; den Luxus, mit
dem er das Lokal neu ausgeſtattet hat, finde ich
unſinnig.“

„Er hat mir nie gefallen“, antwortete Konrad, „ich
glaube nicht, daß er meine Schweſter glücklich machen
wird“.

„Dann ſollte Jhre Mutter ein Machtwort ſprechen
und die Verbindung wieder löſen; nach der Hochzeit

ommt die Reue zu ſpät.“
(Fortſetzung folgt.)

Aufſtan

einzurücken. Der franzöſiſche Miniſter des Jn-
nern, Allain Targeé, erhielt von den Präfekten der
Pyrenees Orientales und der Baſſes Pyrenees Depeſchen
über eine carliſtiſche Bewegung an der Grenze.
Ein höherer Agent der Sicherheits-Polizei wurde ſofort
an die Grenze mit beſonderen Vollmachten abgeſchickt.
Die Schwierigkeit beſteht darin, daß die Tochter der Kö-
nigin Chriſtine nicht als Königin proklamirt werden kann,
da die Königin Chriſtine ſich in anderen Umſtänden be

von Rechtswegen die Krone zufiele. Die Proklamirung
ſoll daher bis nach der Geburt des Kindes verſchoben
werden, die man aber erſt in fünf Monaten erwartet.
Die Royaliſten zetgen ſich der neuen Ordrung der Dinge
ſehr günſtig auch die gemäßigten Republikaner unter
Caſtelar wollen eine wohlwollende Haltung ein-
nehmen, wenn liberal regiert wird. Es fragt ſich nur,
auf wie lange, wenn ſie dieſe Abſicht wirkich ausführen
ſollten. Beſorgniſſe erregen nur die Carliſten, Jeſuiten
und die anderen conſervativ- klerikalen Elemente.

Der Pariſer „Figaro“ berichtet über eine Unterredung mitRuiz Zorilla, dem Führer der anarchiſtiſchen Republkaner,
ohne aber anzuzeigen, wo ſich dieſer gegenwärtig aufholte. Zo
rilla hätte geſagt, Alfonſo's II. Thron wankte ſeit ſeiner
famoſen Reiſe nach Deutſchland. Die ſpaniſche Republik iſt nur
möglich, wenn auch Frankreich eine Republik iſt. Jm Jntereſſe
des Königs war es, die franzöſiſche Republik zu ſtürzen Deutſch
land hat den Franzoſen ſchon die Italiener entfremdet, verſuchte
nun, wenn nicht die Nation, ſo doch wenigſtens den ſpaniſchen
83 zu entfremden. Das Volk verzieh dem Könige nie den

chritt, der eine directe Feindſchaft mit der Schweſternation
herbeiführen konnte. Glücklicher Weiſe brachte die Carolinen
Frage die Exploſion gegen Deutſchland zum Ausbruche. „Aber
glauben Sie mir“, ſagte Zorilla, „die Revolution war nahe.
Der Tod des Königs wird ihren Sieg nur raſcher und leichter
machen. Jn der Armee werde es viele Contreras geben. Der
König hat perſönlich viele Generale gewonnen; Sie werden in
kurzer Zeit ſehen, wie viele ihrer der Dynaſtie treu bleiben
werden.“ Die Einigkeit unter den Republikanern ſei abſolut,
Alle wollen die Republik ausrufen, denn nur die Republik könne
Spanien retten. Auf die Frage: „Alſo wir können bald die
Republik in Spanien erwarten antwortete Zorilla: „Absolu-
ment Auf die Frage: „Und die Carliſten erwiderte Zorilla:
Sie wiſſen, eine Revolution ohne Armee iſt nicht möglich. Nun

ege ich Sie: Wann hat ſich blos eine einzige Compagnie in der
rmee für die Carliſten erklärt?“ Die Carliſten halten ſich aus

guten Gründen noch ſehr im Hintergrunde.
Don Carlos ſagte zu dem Temps-Correſpond enten

in Venedig:
Eine Regentſchaft könne in Spanien unter den gegenwärtigen

Verhältniſſen nicht lange beſtehen, die Republikanerfwürden zwei
fellos eine Bewegung verſuchen; er würde aber nur eingreifen,
um die Ordnung aufrecht zu erhalten; es würde hierbei nicht
ohne Blut abgehen, er würde aber nur die nothwendigſte Gewalt
für die allgemeine Beruhigung anwenden. Obwohl er für gänz-lich r hält, daß die Regentſchaft die Ordnung gui-
recht erhalten könne, ſo würde er doch e rein perſönlich, ſon
dern nur im Allgemeinen eingreifen; er beſchwöre ſeine Freunde,
ruhig zu bleiben, bis der Augendlick der Aktion möglich werden
kann, er ſei noch unentſchieden, ob er eine Proklamation erlaſſe,
aber er wünſche, daß Europa wiſſe, daß er ein Element der
Ordnung ſei; er habe zwar augenblicklich keinerlei Ausſichtauf ünterſtü tzung einer Macht, er hoffe aber, daß die Mächte
ſich der vollendeten Thatſache fügen werden. Dangch iſt die erſte
republikaniſche Bewegung in Spanien als der Ausgangspunkt
der carliſtiſchen Aktion anzuſehen. Dieſer ſelben Meinung iſt
übrigens auch der Weiniſter des Auswärtigen, Don Moret y
Prendergaſt, der ſich hierüber an einen ZeitungsCorre
ſpondenten ausgeſprochen hat. Derſelbe vertraut auf die Treue
des Heeres und verſicherte, daß die Regierung mit aller Ent
ſchloſſenheit die Dynaſtie ſchützen werde. Jm Uebrigen wolle ſie
liberal rer und mit allen Mächten freundſchaftliche Bezieh
ungen pflegen.

Ein deutſcher Diplomat, der die Verhältniſſe Spa
niens ſehr genau kennt, ſoll ſeine entſchiedenen Zweifel an
der Fähigkeit der Republikaner bezw. der Carliſten, einen

hervorzurufen ausgedrückt haben. Es ſcheint
Wegen daß derſelbe die Kraft der Revolutionäre unter-
chätzt.

Rußland. Die Reichseinnahmen betrugen bis
zum 1. September d. J. 432,531,111 Rubel gegen
402,146,404, die Reichsausgaben 445,922,411 Rubel
gegen 425,404,195 in dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs.

Ein kaiſerlicher Tagesbefehl im Militär-
reſſort vom 18. November beſagt:

Jndem der Kaiſer den Nachrichten vom Kriegeſchauplatze
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet, habe er mit Ver-
gnügen die glänzenden Reſultate der ehrlichen und
nützlichen Thätigkeit der ruſſiſchen Offiziere bemerkt,
welchen die Formirung und Ausbildung der bulgariſchen und
oſtrumeliſchen Truppen anvertraut war. Tief betrübt durch
den brudermörderiſchen Krieg findet der Kaiſer jedoch die Ent
chloſſenheit und Selbſtverleugnung, ſowie die Ausdauer und

rdnungsliebe der bulgariſchen und oſtrumeliſchen Truppen
hohen Lobes werth. Nachdem der Kaiſer mit Vergnügen ſich
von der vernünftigen und ſelbſtverleugnenden Thätigkeit der
ruſſiſchen Offiziere überzeugt hat, welche den jungen bulgariſchen
und oſtrumeliſchen Truppen die entſprechenden militäriſchen
Eigenſchaften und den hildenmüthigen Kriegsgeiſt beizubringen
verſtanden haben, ſpricht er ſeinen Dank dem früheren bulga-
riſchen Kriegsminiſter Kantakuzene und ſein Wohlwollen ſämmt
lichen Generalen, Stabs und Oberoffizieren aus, welche in der
bulgariſchen und rumeliſchen rmee gedient haben.

Bei dem deutſchen Botſchafter General v. Schweinitz
fand am Montag ein größeres Diner ſtatt, an welchem
u. A. Miniſter v. Giers, die Geh. Räthe Vlangaly, Jo-
mini, Zinoview, die Botſchafter Oeſterreichs, Englands
und Frankreichs, fowie Generaladjutant von Richter, Ober-
zeremonienmeiſter Fürſt Dolgorucky, Geh. Rath Pobedo
noszew und mehrere Geſandte theilnahmen.

Aſien. Von der ökonomiſchen Lage Japans
wird in der Wiener „Pol. Corr.“ von einem Berichterſtatter
in Tokio ein düſteres Bild entworfen. Dieſelbe iſt im
anzen Lande ſehr traurig. Jedermann hat Mühe, ſeinenUnterhait zu erwerben; die Bevölkerung verarmt immer

mehr, und in manchen Gegenden herrſcht wirkliche Pan
noth. Ein Theil der Landbevölkerung verläßt ſeine Heimath,
um ſich nach der Hauptſtadt zu begeben, wo er im Klein

ſeinen Unterhalt zu erwerben hofft, aber in der
hat nur beiträgt, die Zahl der ſtädtiſchen Proletarier zu

vermehren. Auswanderer begeben ſich fortwährend in
großer Zahl nach Honolulu und nach Yeddo. Elend und
Unzufriedenheit ſind bis zu einer ſolchen Höhe geſtiegen,
daß man den Ausbruch
traurige Zuſtand iſt hauptſächlich eine Folge der finan-
ziellen Maßregeln, welche die Regierung mit Uebereilung
getroffen hat.
paradox es auch ſcheinen mag, durch Herſtellung des
Kurſes den allgemeinen Wohiſtand untergraben, indem ſie

günſtigſteneine Maßregel, welche an ſich recht zweckmäßig war,

von Unruhen fürchtet. Dieſereglir Jahreszeit die umfangreiche Arbeit begonnen wird i
doppelt praktiſch,

Weſen Stadtverwaltung beſchleunigt,

Jn dieſer Weiſe hat die Regierung, ſo
ari

ſchlecht und zu übereilt ausführte.
des Mikado wieder hergeſtellt wurde, hatte man eine un
eheure Maſſe Papiergeld ausgegeben. 1877, zur Zeit der
lufſtandes in Satſuma, waren 200 Millionen Yen i

nicht einlöslichen Staatsnoten im Umlauf, und der Neun
werth aller Gegenſtände ſteigerte ſich ſehr, das Agio a f
baares Geld betrug 80 pCt. 1880, als man das Papie
geld dem Verkehr zu entziehen anfing, zeigten ſich die
Folgen bald, und alle Zeichen des Rückſchlages ſtellten
ſich ein: Beſchränkung des Kredits und des Kapitalumlaufs
kommerzielle Kriſis und Verarmung der Bevölkerung
Gold und Silber ſind ſehr geſtiegen. Die Papierdollat
der fremder Banken haben nur in den dem fremden Handel
geöffneten Vertragshäfen Umlauf. Obwohl die Bevölker-
ung nicht im Stande iſt, ihre Abgaben zu bezahlen, fährt
man fort, die Abgaben fortwährend zu erhöhen und im
Voraus über die Abgaben zu verfügen; wenn in manchen
Fällen die Regierung ſich gezwungen ſieht, von dem Ein
treiben der Steuern abzuſehen, ſo muß ſie doch wieder
neue Steuern auflegen um ſich die Mittel für die unge-
heuren Ausgaben der Verwaltung und der Armee zu ver
ſchaffen. Die Regierung beabſichtigt jetzt, Schatzſcheine
auszugeben, welche in Silber eingelöſt werden ſollen; die
Schatzreſerve ſoll dabei ſich mit 97 Millionen betheiligen
Der Finanzminiſter hofft, auf dieſe Weiſe dem Mangel
an baarem Gelde und dem Agio auf Papiergeld zu be-
gegnen. Der Betrag der Schatzſcheine, welche ausgegeben
werden ſollen, iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, I. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing im Laufe des Diens
tag Vormittags viele höhere Offiziere und nahm Vorträge
der Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Polizeipra-
ſidenten entgegen. Später conferirte der Monarch dann
noch mit dem Vize-Admiral Grafen von Monts und ar-
beitete nach einer Spazierfahrt längere Kr mit dem
Militärkabinet. Das Diner nahmen die Majeſtäten am
Nachmittag im königlichen Palais ein.

Ueber den neulichen Beſuch des Kaiſers bei der
Gräfin Schuwaloff, der Gemahlin des ruſſiſchen Vot

berichtet der Berliner Correſpondent der „Mosk
jed.“, der, wie man allgemein und wohl nicht mit Un-

recht annimmt, ſeinen Sitz in der ruſſiſchen Botſchaft hat,
folgendermaßen:

Um dem Kaiſer die Mühe zu erſparen, die hohen Treppedes Botſchaftspalais e r chickte ſich die Gräfin an,
hinunterzugehen und den Kaiſer in den unteren Gemächern z
empfangen. Als man den Kaiſer davon unterrichtete, erklärte
er mit der ihm eigenen ritterlichen Höflichkeit, er wünſche nicht,
die Gräfin zu beunruhigen, es würde ihm angenehm ſein, ſie inihrem Empfangsſalon zu beſuchen. Zum Erſtaunen der An-
weſenden ſtieg der greiſe Kaiſer munter und ſchnell die Treppe
hinauf, ſich auf Niemand ſtützend und ohne das Geländer zu be
nutzen. Er befindet ſeit dem vergangenen Frühling und
Sommer bedeutend wohler, iſt friſcher und lebensfroher als je
Der Beſuch war ziemlich lang er dehnte ſich über eine Stunde
aus. Kaiſer Wilhelm hat allerdings die Gewohnheit, den Ge
mahlinnen der Botſchafter einen Beſuch zu machen, aber in der
Regel erſt nach Neujahr. Der vorliegende Fall ählte demgemäß
u den zuge öfeche und machte denn auch keinen geringenEindrug Es iſt ſehr begreiflich daß von Politik nicht die Rede

war, nichtsdeſtoweniger findet man in der hieſigen (Moskauer)
Geſellſchaft, daß der kaiſerliche Beſuch, beſonders in dieſen n

Während die Macht

den überzeugendſten Beweis liefert, wie außerordentlich die Zu
neigung des Kaiſers für unſeren Monarchen und wie aufrichtig
die Beziehungen beider Herrſcher ſind. Nach den hin und wie
ausgeſprochenen Zweifeln iſt es äußerſt angenehm, beſtätigen zu
können, ohne eine Widerlegung durch Thatſachen fürchten zu
müſſen, daß unſere Beziehungen zu Deutſchland niemals auf
richtiger waren

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt, wie erwartet wurde,
am Montag Abends 9 Uhr auf dem Potsdamer Bahn-
ofe wohldehalten von Koblenz in Berlin J
um Empfange waren, da die Kaiſerin jede andere Be

rüßung abgelehnt hatte, nur der Kronprinz und diePeonprin eſſin auf dem Bahnhofe anweſend. Von
dort begab ſo die Kaiſerin alsbald nach der Ankunft direkt

in das Königliche Palais, in deſſen Veſtibule der Kaiſer
ſeine hohe Gemahlin begrüßte. Dort empfing die hohe

rau am Dienstag Rachmittag 1/, Uhr die Beſuche der
ämmtlichen zur Zeit in Berlin anweſenden Mitglieder der

Königlichen Familie. Später unternahmen der Kaiſer und
auch die Kaiſerin Spazierfahrten.

Prinz Wilhelm und Familie ſind am Montag vom
Marmorpalais nach dem Stadtſchoß in Potsdam überge
ſiedelt.

Die Enthüllungsfeier des Denkmals für Lud-
wig Erk fand am Sonntag Mittag 12/, Uhr auf dem
alten Eliſabeth Kirchhof in Berlin ſtatt. Eine zahlreiche
Verſammlung von Damen und Herren umſtand den Grab-
hügel. Der Erk'ſche Männergeſangverein, unter Edwin
Schultz' Leitung, eröffnete die Feier mit dem Geſange
des „Beati mortui“ von Mendelsſohn. Dann hielt
Seminar Direktor Schultze, der langjährige Freund des
Gefeierten, die Weiherede. Er erinnerte an die großen
Verdienſte, die ſich Erk um die Erweckung des deutſchen
Volksliedes erworben, und ſchloß mit der Mahnung, in
r Geiſte fortzufahren in der Pflege des Geſanges.

achdem die Hülle von dem Denkmal gefallen, erklang
aus den Reihen der Sänger das ſtimmungsvolle Lied von
Erk: „Nur ein Wandern iſt das Leben“. Damit war
die Feier beendet. Das Denkmal beſteht aus einem zwer
Meter hohen Obelisk aus rothem, ſchwediſchem Granit,
auf deſſen Spitze eine Vaſe aus demſelben Material ſteht
die Arbeiten ſind in der Tumhart'ſchen Fabrik ausgeführt.
An der Vorderſeite befindet ſich das vom Bildhauer
Driſchler modellirte Bronze-Reliefbild von Ludwig Erk
und darunter eine Lyra. Name, Geburts und Todestag
des Gefeierten lieſt man auf der Rückſeite. Der Sohn
Erk's, der mit ſeiner Mutter und Schweſter der Feier
beiwohnte, nahm noch Gelegenheit, Namens der Familie
zu danken.

Die Niederlegung und Einebunng der ehe
maligen Feſtungswerke von Minden wird von der

um vor allem die
aß gerade in dieſerWeſtfront vollſtändig zu öffnen.

denn die im Winter unfreiwillig feiern
den Bauleute können etwas verdienen und die Unternehmer
tellen der Stadt billigere Bedingungen. Es werden nun

Beim Ankauf werden diei lächen frei.wieder e d gern Die Stadt hat für denedingungen geſtellt.
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d und Boden wie für ſeine Regulirung ſchwer Opferan nüſſen. Wenn aber die Sache ſich weiter ſo
entwickelt, wie bisher, darf ſie zufrieden ſein, denn ſie be
ält ihr prächtiges, ſie rings umſpannendes Glacis mit

onſtem Holzbeſtande gewiſſermaßen als Reingewinn.

Wegen Mordverſuches an ſeiner Gattin iſt am
reitag der Jnhaber der Hutfirma A. Mühle, Namens
ey, in Dresden, gefänglich eingezogen worden. Der

Genanute iſt beſchuldigt, ſeiner Gattin wiederholt Arſenik
n den Kaffee geſchüttet zu haben.

Das Schloß Pardo, in welchem Alfons XII.
ſeinen Geiſt aushauchte, liegt inmitten prächtiger Eichen

welche 27,000 Hektare umfaſſen, 14 Kilometer
Das Gebäude von alter

i e rv n der König, begleitet von der Köpigin, ſeinen
eItern,

Heſterreich vielfach als Jagdſchloß gedient.

am Geburtstage des Dichters, den 10. November ſtatt
den.

alten, die Chicago je geſehen.l wird nach den Zeichnungen eines deutſchen Künſtlers,

g. Plenarſitzung vom 1. Dezember 1885, Nachmittags 1 Uhr.
Der Reichstag genehmigte in ſeiner heutigen Sißung einen

Antrag auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg.
ühleiſen. Den hauptſächlichſten Gegenſtand der Tagesordnung
hiüdete die Jnterpellation der i v. Jazdzewsti und Ge
goſſen, betreffend die Ausweiſung Nicht Deutſcher aus den ſt
üchen Provinzen des preußiſchen Staates. Nachdem der Präſi
dent v. WedellPiesdorf an den Herrn Vertreter der verbündeten

ierungen die Frage gerichtet, ob und wann derſelbe bereit ſei,es nterpellation zu beantworten, erhob ſich

eichskanzler Fürſt v. Bismarck und erklärte, daß er zu
nächſt eine Allerhöchſte Botſchaft zu verleſen habe. (Be-wegung im Hauſe; die Mitglieder des Hauſes erheben ſich zur
Andörung der Botſchaft von ihren Sitzen.)

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck verlas demnächſt folgende
Allerhöchſte Botſchaft:

Vir, Wilhelm, von Gottes Gnaden, Deutſcher Kaiſer, König
von Preußen 2c., thuen kund und fügen hiermit zu wiſſen:

Den Verhandlungen des Reichstages mit Aufmerkſamkeit
folgend, haben Wir aus der Tagesordnung des 1. Dezembers
erſehen daß eine Jnterpellation in Ausſicht ſteht, welcher die
Rechtsauffaſſung zu Grunde liegt als ob in Deutſchland eine
Reichsregierung beſtände, die verfaſſungsmäßig in der Lage
wäre, Schritte zu thun, um die Durchführung von Maßregeln zu
hindern welche von Uns in Unſerem Königreiche Preußen be
züglich der Ausweiſung ausländiſcher Unterthanen angeordnet
worden ſind. Die Thatſache, daß dieſe rechtliche Vorausſetzung,
nach Ausweis der Unterſchriften der Jnterpellation von der
Mehrzahl der bisher anweſenden Mitglieder des Reichstages für
richtig gehalten wird, legt Uns die Verpflichtung auf, derſelben
gegenüber Unſere Rechte im Königreich Preußen und die Rechte
eines Jeden Unſerer Bundesgenoſſen in Betreff der Landeshoheit,
ausdrücklich zu verwahren. Wir haben, gleich Jedem der ver
bündeten Fürſten, weſentliche und unbeſtrittene Hoheitsrechte der
Einheit der deutſchen Nation willig geopfert und dem Reichstage
bezüglich Unſeren Staaten weitgehende Rechte eingeräumt. Wir
bereuen die von Uns gebrachten Opfer nicht. Wir haben die
dadurch geſchaffenen Rechte und Prärogativen des Reichstages
ſtets unverbrüchlich geachtet und Unſere gegen das Reich über
nommenen Pflichten jederzeit bereitwillig erfüllt, auch den Frie
den des Reiches mit Erfolg gewahrt und ſeine Wohlfahrt nach
Kräften gefördert. Aber mit gleicher Gewiſſenhaftigkeit ſind Wir
arch entſchloſſen, die Rechte Unſerer angeſtammten Krone, ſo wie
ſie noch den Bundesverträgen zweifellos in Geltung ſtehen, nicht
minder wie die eines Jeden Unſerer Bundesgenoſſen unver
dunkelt und unvermindert zu erhalten und ſie zu ſchützen.

Die in der gedachten Jnterpellation vertretene Rechtsauffaſſung
findet in keiner Beſtimmung der Bundesverträge, der Verfaſſung
oder der Geſetze des Reiches einen Anhalt. Es giebt keine Reichs
regierung, welche berufen wäre, unter der Kontrolle des Reichs
tages, wie ſie durch jene Jnterpellation verſucht wird, die Auf
ſicht über die Handhabung der Landeshoheitsrechte der einzelnen
Bundesſtaaten zu üben, ſoweit das Recht dazu nicht ausdrücklich
dem Reiche übertragen worden iſt. Wir dürfen das Zeugniß
der durch Uns und Unſere Bundesgenoſſen geeinigten Nation
dafür anrufen, daß die verfaſſungsmäßigen Rechte der Volks
vertretung von Uns und von den verbündeten Regierungen jeder-
zeit ſorgfältig geachtet worden ſind, aber Wir dürfen auch er
warten, daß der Reichstag mit gleicher Gewiſſenhaftigkeit die
Rechte eines Jeden der verbündeten Fürſten und freien Städte
achten werde. Auf dieſer Gegenſeitigkeit beruht das Vertrauen,
welches die deutſchen Stämme und ihre Fürſten und Obrigkeiten
der Reichsverfaſſung entgegenbringen. Es iſt Unſer ernſtes Be
mühen, dieſes Vertrauen allerſeits ungeſchwächt zu erhalten, und
deshalb fühlen wir Uns bewogen, dem Reichstage Unſere Ueber
zeugung kund zu thun, daß die Rechtsauffaſſung, zu welcher die
Mehrzahl der anweſenden Abgeordneten durch ihre Unterſtützung
der gedachten Interpellation ſich bekannt hat, in Widerſpruch
mit dem deutſchen Verfaſſungsrecht ſteht, und daß Wir etwaigen
Verſuchen einer Bethätigung derſelben nicht nur Unſere Mit
wirkung verſagen, ſondern denſelben gegenüber die Rechte einer
jeden der verbündeten Regierungen nach Maßgabe des Bundes
vertrages vertreten und ſchützen werden.

Gegeben Berlin, den 30. November 1885.

(L. S.) gez. Wilhelm.
gez. v. Bismarck.

Nach Verleſung dieſer Allerhöchſten Botſchaft und nachdemdie Mitglieder des Hauſes ihre Se wieder eingenommen hatten,

igte der Reichskanzler Fürſt Bismarck noch folgende Worte
inzu. Die verleſene Allerhöchſte Botſchaft iſt zu Ende. Jch habe

auf Befehl meines Königs und Herrn auch in meiner Eigenſchaft

als e n Preußens zum Bundesrath eine Verwahrung
hinzuzufügen. Das Recht Sr. Majeſtät, ſeine Staaten und diedeutſche Nation in ihrem Beſtande und in ihrer Entwickelun
vor jeder Beeinträchtigung durch fremde Elemente und namentli
vor der weiteren Ausbreitung poloniſirender Tendenzen zu ſchützen,
das Recht als ein Ausfluß der Landeshoheit, dieſen Schutz in
ſeinen Staaten zu üben, iſt eins der Rechte, die durch Bundes
verträge auf Grundlage unſerer Reichsverfaſſung geſchloſſen
ſind Es heißt in der Einleitung dazu: daß der König von
Preußen und die anderen Monarchen einen Bund ſchließen
zum Schutz des Bundesgebietes und des innerhalb deſſelben
geltenden Rechts. Zu dieſem geltenden Recht gehört das Hoheits
recht des Königs von Preußen. Der König von Preußen hätte
daher, wenn ihm daſſelbe vom Auslande beſtritten wird, einen
Anſprach auf den Schutz des Reiches. Das Ausland beſtreitet
ihm dieſes Recht aber in keiner Weiſe, ſondern hat ſich mit ihm
wegen Handhabung des preußiſchen Landeshoheitsrechts in Ver
bindung geſetzt; dagegen iſt im Reichstage der Verſuch gemacht
worden eine Preſſion auf den König von Preußen zu Gunſten
ausländiſcher Anſprüche und Jntereſſen herbeizuführen. Wenn
dieſer Verſuch lediglich von polniſchen n ausgegangen
wäre, würde Se. Majeſtät ſchwerlich Veranlaſſung gefunden
haben, demſelben entgegen zu treten; die polniſchen Abgeordneten
haben eben ihre eigenen Anſichten über deutſches Verfaſſungs-
recht nur in dem Sinne der Jnterpellation Ausdruck gegeben.
Auch wenn eine ſolche polniſche Jnterpellation lediglich von der
ſocialdemokratiſchen Fraction unterſtützt worden wäre, allenfalls
auch von den ſonſtigen ausländiſchen Elementen unter uns (Oho!
im Centrum) in unſerer Landesvertretung, wie ſie uns Dänemark
und Elſaß liefert, unterſtüßt worden wäre, ſo würde darauf in
dieſer Form nicht reagirt worden ſein. Wenn aber eine ſo ge
wichtige und angeſehene Partei wie das Centrum eine ſolche
Rechtsauffaſſung ſich aneignet und unterſtützt, ſo giebt das der
Sache doch ein Gewicht, daß der volle Proteſt von Seiten der
betheiligten Bundesregierungen wohl angebracht iſt. Man hat
bisher im Allgemeinen in dieſer Partei eine ſichere Stütze und
einen Hort für diejenigen Rechte der Einzelregierungen zu beſitzen
geglaubt. Wenn nun aber das Centrum die Hand dazu bietet,
eine Sache zu unterſtützen, die unitariſche Tendenzen hat, eine
Jnterpellation, welche die Landes-Hoheitsrechte verſchiedener
deutſcher Landesherren re heute den König von Preußen,
morgen den König von Bayern, übermorgen den Großherzo
von Baden oder von Heſſen vor ſeine Schranken berufen will,
um ſich zu rechtfertigen über die ihnen unzweifelhaft zuſtehendenRechte, ſo ſteht das im Widerſpruch mit den beſtehenden Ver

ayurgen. und deshalb erkläre ich, im Namen der verbündeten
egierungen, daß ſie die Beantwortung dieſer Interpellation

ablehnen und an einer Erörterung ſich nicht betheiligen werden.
(Bravo! rechts Gelächter links.)

Auf den Antrag des Abg. Dr. Windthorſt wird in die
Beſprechung der Interpellation eingetreten, welcher Antrag von
mehr als 50 Mitgliedern die geſchäftsordnungsmäßige Unter
ſtützung fand.

Abg. Pr. Windthorſt beantragt ſodann zur Geſchäftsord
nung, die Beſprechung der Jnterpellation von der Tagesordnun
abzuſetzen. Jch enthalte mich jeder Aeußerung über den Jnhalt
der Allerhöchſten Botſchaft. Dagegen habe i mich gefreut, den
Herrn Reichskanzler heute auf particulariſtiſchem Standpunkte

zu e (Unruhe. in.räſident v. Wedell-Piesdorf: Dieſe Aeußerung gehört
nicht mehr zur Geſchäftsordnung.

Abg. Or. Windthorſt: Jch begreife nicht, wie es möglich
ſein ſoll, dem Kanzler auf ſeine Aeußerungen zu antworten,
wenn nicht zur Geſchäfts- Ordnung

Präſident von WedellPiesdorf: Der Herr Reichskanzler
hat nicht zur Geſchäfts-Ordnung geſprochen. Heiterkeit. Sehr
richtig!)6 Aba. Dr. Windthorſt: Jch wiederhole den Antrag, die
weitere Beſprechung von der Tagesordnung abzuſetzen. Es
wird ſich ſchon Gelegenheit finden, die Sache weiter zu be-
ſprechen.

Redner verſucht abermals auf die Sache einzugehen. Der
Reichskanzler verläßt mit allen Bundesraths- Mitgliedern den

aal.
m Abg. Richter -Hagen: Jch glaube, wir dürfen dieſe Mo
tivirung des Kanzlers nicht ohne jede Entgegnung ins Land
gehen laſſen. Treten wir deshalb in die Beſprechung der Jnter-
ellation ein; in einem ſpäteren Stadium kann dann immer noch
ie Abſetzung von der Tagesordnung erfolgen.

Dem Antrage Windthorſt gemäß wird die Beſprechung der

n abgeſetzt.o g

die zweite Berathung des Etats.
Der Etat des r t wird debattelos bewilligt.
Beim Etat der Reichskanzlei und beſonders bei der

Poſition: Reichskanzler kommt der
Abg. Dr. Windthorſt auf die vorige Angelegenheit zurück:

Ohne das monarchiſche Princip kann das Reich nicht beſtehen,
ihm ſtehen aber gegenüber die Rechte der Unterthanen. Wenn
die Regierung Hoheitsrechte gltend macht, ſo iſt es doch das
unzweifelhafte Recht der Volksvertretung, zu unterſuchen, ob die
Regierung in dieſem Punkte zu weit geht. (Ruf: Zur Sache
Wenn wir hier unſere Beſchwerden nicht vorbringen ſollen, wo
ſollen wir es denn thun. Erinnern Sie ſich, daß Jhre Vor
e dem Landesherrn jede Summe verweigerten, bis den

eber ſtänden abgeholfen war und Sie wollen mich hier „zur
Ordnung“, „zur Sache“ rufen. Das ſind ſchöne Söhne. r
Sie denn nicht geleſen, was jetzt in Ungarn zur Sprache ge
kommen gewiß nicht beneidenswerthe Zuſtände. Jſt hier
nicht ohne Anſtand dieß Interpellation beantwortet worden, die
ich auf die Gothaer Bank bezog. Oder hat man etwa in
reußen gefürchtet, daß hier von der Tribüne vor dem geeßg

Volke die Maßregel beſprochen wird. Neugierig bin ich, wie ſich
die Herren Nationalliberalen verhalten werden, weil das lediglich
mit der Stellung einer Mittelpartei zuſammenhängt. Jch möchte
den Herrn Reichskanzler bitten, die Sache nochmals ernſtlich zu
erwägen. Denn ſo eine Maßregel von ſo einſchneidender Wirk-
ung kann man doch nicht todtſchweigen. Es wäre nicht zu
rechtfertigen. Es giebt ja Leute, die, wenn ſie etwas ſagen,
damit mehr verbergen als enthüllen, aber man hat doch das
Recht, ſich ſein Urtheil darüber zu bilden und ihnen nicht zu
glauben. Wir wollen kein Hoheitsrecht eines Fürſten beſchränken,
aber wir können erwarten, daß dieſes Recht auch geübt werde
nach Grundſätzen, und in Schranken, die ſich mit der modernen
Staa:sform und mit der Humanität vertragen. Sprachliche und
confeſſionelle Verſchiebungen im Oſten, das iſt der Grund der
Ausweiſung; ich bin überzeugt, daß 90 Proz. der Ausgewieſenen
Katholiken ſind. (Widerſpruch und

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Jch begreife nicht, wie man
die Bewilligung der dem Reichskanzler zuſtehenden Summen
abhängig machen kann von den Dingen, die der Vorredner be
ſprochen hat. Es iſt dies eine neue Manier, einen Gegenſtand,
der vorhin von der Tagesordnung abgeſetzt worden iſt, wieder
zur Sprache zu bringen. Vergeſſen Sie übrigens nicht, daß,
um eine Bewilligung auszuſprechen, auch der Bundesrath ge
fragt werden muß. Jn meinem Falle würde es mir ſehr an
angenehm ſein, durch eine Nichtbewilligung meines Poſtens ent
hoben zu werden. Heiterkeit. Für einen Partikulariſten hat
mich noch Niemand gehalten. Wenn nicht mein Herr, der König,
von mir die Ueberzeugung „ätte, daß ich die Rechte des Bundes
rathes ebenſo vertrete, wie die der Verfaſſung, ſo würde dieſe
in den letz'en 20 Jahren nicht ſo feſt geweſen ſein, wie ſie es
Gott ſei Dank iſt. Wo wäre dann das Reich, wenn der König
von Preußen mit Mißtrauen auf daſſelbe blicken und fich ſagen
müßte: „Jch war früher ein mächtigerer Monarch.“ Der Vor-
redner ſcheint ſeine Stellung zum Etat zu verkennen. Daß die
Unterzeichner der Jnterpellation unſere Gegner ſind, wiſſen wir
längſt aus der demokratiſchen Preſſe des Jn und Auslandes.
Jm preußiſchen Landtage werden wir Jhnen den Beweis liefern,
daß wir die Verantwor. ung für die Ausweiſungen voll und ganz
übernehmen. Die Sache hat auch eine komiſche Seite. Sie
wollen dem Reichskanzler ſagen: „Sehen Sie mal, was der
preußiſche Miniſter des Jnnern hier macht. Wiſſen Sie denn
das nicht, und wenn Sie es wiſſen, wollen Sie nicht gegen den
König von Preutzen Execution üben.“ Meine Herren, wir
müſſen uns doch gegenſeitig ernſt nehmen. Jch wenigſtens
nehme den Reichstag ernſt, ich weiß aber nicht, was ich zu Vor
liegendem ſagen ſoll. Die Jnterpellation trägt 168 Unterſchriften.

Das Hauptcontingent ſtellt das Centrum; zu ihm geſellen ſich
ortſchrittler und Socialdemokraten. Es iſt immerhin eine

Majorität. Ueberſehen denn dte Herren ganz die Poloniſirung
in den öſtlichen Grenzlanden? Wenn wir unter ſolchen Um
ſtänden den betreffenden Beamten das Gehalt ſtreichen wollen,
dann können wir, um einen Berliner Ausdruck zu gebrauchen,
die Reichsbude einfach zumachen. Jn den Worten des Vor-
redners zeigt ſich immer dieſelbe Verſchiebung des tet
und des nationalen Standpunktes. Von den Ausgewieſenen iſt
keiner nach der Confeſſion gefragt worden, es war ausſchließlich
die Nationalität maßgebend. Es iſt dies eine Verleumdung derGrundſätze der Regierung. Die Majorität iſt heute e
auf Seiten des Reiches, nicht auf Seiten der Polen. Die ſenti
mentale Polenſchwärmerei der 30er Jahre, wo jeder Spießbürger
für das unglückliche Polen ſchwärmte, iſt nun vorüber. Unter
dem Deckmantel der Confeſſion ſucht man dieſe Art der Aus
länderei aber weiterzutreiben. Jch werde abwarten, ob ich die
Herren im preußiſchen Landtage auf demſelben faulen Pferde
wiedertreffe, da werden wir uns noch entſchiedener dagegen aus
ſprechen, als hier.

Abg. Dr. Hänel (deutſchfr.) will dem Reichstage das Recht
wiſſen, Beſchwerden und Wünſche auch bezüglich der

erwaltung der Einzelſtaaten hier zur Sprache zu bringen.
Dieſes Recht ſei demſelben auch verfaſſungsmäßig gewährleiſtet.

ür ihn und ſeine politiſchen Freunde habe es ſich bei der vor
liegenden s e ausſchließlich darum gehandelt, ob gegen
über den Ruſſifizirungsbeſtrebungen in den deutſchen Oſtſeepro
vinzen es nicht angezeigt erſchiene, ſchärfere Saiten dort anzu
ziehen, wo es ſich um die Aufrechterhaltung des Deutſchihums im
eigenen Lande handele. Das ſei der prinzipielle Standpunkt, von
dem aus ſeine politiſchen Freunde dieſe Maßregel behandelt haben
würden. Die Vorausſetzung des Herrn Reichskanzlers ſei alſo
eine falſche und es wäre nicht nöthig geweſen, ſich in einer ſo
feierlichen Form gegen die Beſprechung der Interpellation zu
verwahren, vielmehr wäre es richtiger geweſen, dieſe klt
ſtattfinden zu laſſen, bevor dieſe höchſt feierliche Form gewählt
worden. Ebenſo entſchieden müſſe er den Rei h dagegen
verwahren, daß derſelbe dem Könige von Preußen das Recht
habe abſprechen wollen, dieſe Ausweiſungsmaßregel überhaupt
vorzunehmen. Davon ſtehe in der Interpellation kein Wort,
aber der Reichskanzler könne dem Reichstag doch nicht das Recht
d inlen, dieſe Maßregel vor das Forum des Reiches zu
ziehen.

Abg. v. Helldorf (deutſch-konſ.) beſtreitet die Competenzdes Reichstages zur dec dieſer An hält aber im
Uebrigen nach dem vorhergegangenen Beſchluſſe die Angelegen-
heit er et zur Beſprechung nicht geeignet.

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Winterer (Elſäſſer)
führt dann Abg. Dr. Marquardſen (nationallib.) aus, er werde
in dieſer areſ natürlich dieſelbe Stellung einnehmen, welche er
kürzlich betreffs der Landeshoheitsrechte im bairiſchen Landtage
einggenommen habe und die den bei Berathung der Verfaſſung
des Norddeutſchen Bundes gepflogenen Verhandlungen entſpreche,
wonach die Reichsautoritäten über die durch die Reichsverfaſſung
e ausdrücklich überwieſenen Materien nicht zu verhan

eln haben.
Abg. v. Koscielski (Pole) ſucht auszuführen, daß es ſich

hier gar nicht um Reichsfreundlichkeit und Reichsintereſſen handle,
ſondern um preußiſche; und ſo e die zen ge Regierung
die den Polen verbrieften Rechte breche (VizePräſ. Freiherr
von und zu Frankenſtein rügt dieſe Bemerkung des Redners.)
Der Redner fortfahrend, führt aus, ſo lange jene Rechte nicht
gehalten würden, blieben die Polen in ſchroffer Oppoſition zur
preußiſchen Regierung; die Oppoſition dehne ſich aber nicht auf
das deutſche Volk aus, da die Polen nicht dieſes r die Ver
brechen ihrer Regierung verantwortlich machten. Alſo könne von
Reichsfeindlichkeit in z auf die Polen keine Rede ſein.

Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter
v. Boetticher dankt dem Präſidenten dafür, daß er den Vor
redner bereits betreffs der Behauptung rektifizirt habe, daß die
preußiſche Regierung „verbriefte heilige Rechte der Polen ge
brochen er müſſe aber Ver vahrung auch dagegen einlegen,
daß der Vorredner davon geſprochen, die preußiſche Regierung
habe ſich etwas „erlaubt und herausgenommen“, und daß dieſelbe
eine „Ausrottungspolitik“ betreibe 2c. Das ſeien Beſchuldigungen
für die der Vorredner den Beweis ſchuldig geblieben ſei; hätte
der Vorredner die im Frühjahr im Abgeordnetenhauſe ertheilte
Ar berückſichtigt, ſo würde er wiſſen, daß es ſich bei den
Ausweiſungen nicht um „Ausrottung“ ſondern um „Abwehr“
polniſcher Anmaßung handle. Freuen würde er ſich, wenn der
Redner beweiſen würde, nicht reichsfeindlich zu ſein, bisher ſei
dieſer Beweis aber nicht erbracht. (Beifall.)

e Bebel (Sozialdemokrat) hält es für nothwendig, daß
v v erpellaton demnächſt wieder auf die Tagesordnung
geſetzt werde.
Abg. Dr. v. Jazdzewsky verlangt ſogar, daß das ſchon

für morgen geſchehe.
Die Debatte wird geſchloſſen und der qu. Etat genehmigt.
Bei dem Etat des Reichsamts des Jnnern regt Abg. Frhr.

v. Buol eprrumn den Schutz des Gewerbegeheimniſſes und
eine Reviſion des Markenſchutzgeſetzes an.

Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter von
Boetticher erwidert, daß die erſtere Frage vorausſichtlich dem
nächſt zur Erledigung kommen werde, bezüglich des zweiten
Punktes habe er indeß zu bemerken, daß in Preußen bis jetzt
von keiner Korporation das Bedürfniß nach Reviſion der
Markenſchutzgeſetzgebung laut geworden ſei.

Um 4 Uhr werden die Verhandlungen vertagt. Nächſte
Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Jnitiativanträge: Beamtenpenſions
geſetz; polniſcher Sprachenantrag; Arbeiterſchutzgeſetz.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.o

Se. Majeſtät der König haben Allergrädigſt ge
ruht: dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Söhl-
mann zu Vienenburg im Kreiſe Goslar, den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe, und dem Oberküſter Sander
an der St. Stephani-Kirche zu Aſchersleben den Adler
der Jnhaber des Königlichen Haus-Ordens von Hohen-
zollern zu verleihen, ſowie den nachbenannten Perſonen die
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreu-
ßiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar: des Kom
thurkreuzes des Großherzoglich ſächſiſchen HausOrdens
der Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem ordent
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität in Halle und Direktor des landwirthſchaftlichen
Jnſtituts daſelbſt, Geheimen RegierungsRath Pr. Kühn;
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſen-
erneſtiniſchen Haus -Ordens dem ordentlichen Profeſſor der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität in Halle, Dr.
Droyſen,; der Herzoglich ſachſen-altenburgiſchen, am Bande
zu tragenden Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft in Gold
mit der Krone: dem Kapellmeiſter und Dirigenten der
Leipziger GewandhousConcerte, Dr. phbil. Reinecke zu
Leipzig; des dem Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus
Orden affiliirten ſilbernen Verdienſtkreuzes: dem Garniſon
Verwaltungs Inſpektor Reuſchel zu Altenburg.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Unter Deponirung von 300000 .4 Actien der Aachen

Höngener Bergwerks-Actien-Geſ, ſind von der Firma
Friedmann und Kaiſer hier und der Sächſiſchen Bankgeſe ſchaft
in Dresden und Leipzig für die am 21. d. in Aachen ſtatt
findende Generalverſammlung folgende Anträge geſtellt wor-
den 1. Abſetzung des geſammten Aufſichtsraths, 2. Neu
wahl von Aufſichtsraths Mitgliedern 3. Ausgabe von
4300 Stück Stamm-Prioritäts-Actien à 1000 und zwar der
art, daß für je zwei StammActien unter zuzahlung von 200 .4
eine 6 o Stamm-Prioritäts-Actie à 1000 .4 zu verabfolgen
iſt 4. Ausgabe von einer Million 6 Stamm-Prioritäten
al pari.
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Die auf 30000 Spindeln eingerichtete Leipziger B S
nachder

nur eine Bauzeit von 8 Monaten erforderlich geweſen iſt, in
Die Fabrik befindet ſich bekanntlich in

wollſpinnerei, Actien-Geſellſchaft, iſt heute
Betrieb geſetzt worden
Lindenauer Flur gegenüber dem Bahnhofe zu Plagwitz.

Die G

orgaue entſprechend eine Dividende von 8 pCt, zahlbar vom 2.
Januar 1886 abLeipziger Wechslerbank in Liquidation. Nach
dem nunmehr ein Theil der reſervirten Activmaſſe frei geworden
iſt, hat der Aufſichtsrath beſchloſſen eine weitere Abſchlags-
zahlung von 10 auf jede Actie vornehmen zu laſſen. Ueber
den Zeitpunkt dieſer Abſchlagszahlung wird die Bekanntmachung
ehr bald erfolgen.

Zucerbericht der Magdeburger Bör
vom 1. Dezember 168*.

Granulated rrgaltzuger r Ser II.In de 24,20 24,60 5Kornzucker von 96
Kornzucker von 95 S
Kornzucker 88 Rend. 23,00--23,30 .4
Nachproducte 88-92,

do. 759 Rend
Tendenz Behauptet.

exl

19,80--20.70

n Brodraffinode 30,25
ein
Gem. Raffinade 28,00 28 75 .4
Gem. Welis I. 27,25—27,50

Tendenz Unverändert.
Fgrtoffelſpiritus für 10,000 l-*/, loco ohne Faß 38 39

Marktberichte.
Magde- arg, 1. Dezember. n e eweizen -.4, glatter engl. Weizen 143--148.4, Ra uh-

weizen 133-143 .4, Roggen 133--140-4, Chevaliergerſte
Landgerſte 132-140 Hafer 130-146 .4 für

1000 Kg.
eeerlin, 1. Devember. Wetzen ver 1000 Kiuonr i

unverändert, Termine feſt, gekündigt 1000 Ctr.. Kündigurgsoreis
148,5 bez., Voco 145 166 .4 nach Quantat hez., gelbe Lie
S 148 4 bez., gelber märkiſcher 4 bez., per dieien

onut und per Dezember Januar 48,5--148 .4 bez., per Ja-
nuar- Februar bez., ver Februar Mär
April-Mai 156 156,25- 166 .4 bez., per MaiJuni 159 4 bez.,
per Juni-Juli 162--162,5 162 bez. Roghen ver 105
Kilogr. loco vernochläſſigt, Termine behauptet, gekündigt 40000
Ctr. Kündigungspreis 130 bez., Loco 129--138 .4 näch Qua
lität bez. Lieferuncsqualität 130 4 bez. ruſſiſcher .4 bez., inländiſcher mittel 132 ab Kahn bez., guter 134,5 ab Bahn
bez., feiner 137 4 bez., geringer bez., polniſcher 130 182

ab Bahu bez., per dieſen Monat und per Dezember Januar
130,5— 130 4 bez., ver April-Mai 135,6 .4 bez. per MaiJuni
136,5 .4 bez., per JuniJuli 137,5 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 13 175 nach Quolität bez
Hafer per t h loco flau, Terwine niedriger, gekündigt

Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 126-162
Qualität bez., Lieferungsqualität 127 bez., vommerſcher mittel
188--140 bez., guter 141--143 .4 ab Bahn bez., feiner,
bez., ſchleſiſcher mittel 4 bez., feiner bez., ruſſiſcher

4 bez., per dieſen Monat und per Dezember Januar 127 .4
nom., per April-Mai 130,5.4 bez., per MaiJuni 131,5 .4 nom.

r gais per 100 Kilogr loct unverändert, Termine gekündigt Cir. Kündigungspreis bez. Loco 181 126
nach Qualität bez., per dieſen Monat 4 bez., per April-Mai

bez. Exdjen per I logr. Kochwaare 150 200 4 bez.
Futt rwacort 135—*43 ach Kc. b LOelfaatern ver
100 ündigt Cir. Winterrgps A bez., Sommerraph 4 vez., Winterrüöhſen 4 bez. Sommwerrübten

bez Rüböl per 100 Kilear. mit Faß Termine ſtill,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco mit Faß

bez., loco ohne Faß 4 bez. der dieſen Monat 46,2
bez., per Dezember Januar 4 bez. per Januar Februar

4 bez., per April Mai 468 .4 bez. per MaiJuni 47,1
bez., JuniJuli bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco vez., Lieferung A bez. Sptiritus ver
100 Liter, à 100 30600 Termine ſtill, gekündigt 20000
Liter, Kündigungspreis 38,7 .4 bez., Loco m Faß 4 bez.

eneralverſammlung der Rheiniſchen Glashütte,
Actien-Geſellſchaft, beſchloß, dem r der Verwaltungs

u. Br. Still. Gerſte

per dieſen Monat und per Dezember-Januar 38,7 bez., pe“
anuar Februar bez., per Februar Mörz bez. ver
pril-Mai 40.3 4 bez., per MaiJuni 40,6 4 nom, per Juni

Juli 41,4--41,3 bez., per Juli Auguſt 42,2 nom., per Auguſt
September bez. Svpiritus er 100 Liter 1006
430,000 loce ohne Faß 38,5 hHez.

Weizenmehl Nr. 00 22,00 --20,00 Nr. 0 2000, 19 00.
T Roggenmehl Nr. u. 1 per i Kilogr unverſteuert inch.
Sack, ſtill. gekündigt 3000 Ttr., Küntigunaepreis 18,05 per
Jeſen Monat und per Dezember Januar 18,05 bez., per April-

Mai 18,60 18,65 .4 bez. ßz Produktenpreiſe vom 1. Dezember. Weizen
er 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 155 bis 160 bez.,
r. 160--180.4& bz. u. B. Still. Roggen p. 1000 Kilogr. netto

loco hieſiger 140--146 bez, fremder 140--143 bz.
per 1000 Kilogramm netto loco

Heſige neue 140--160 bez. u. Br., Futterwaare 100--120 .4
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140r.

146 bez., ruſſiſcher 136-—142 Br. Mais per
Kilogramm netto loco rumäniſcher 127 bz., amerikaniſcher
126 bez., türkiſcher
netto

apskuchen ver 100 Kilogr.loco Rüböl per 100 Kilogr. netto loco
45,50 bz Ruhig. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 38,50 Gd. Matter.

Börſennachrichten.
Berlin, 1. Dezember. Die heutige Fonds und Aktienbörſeeröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit zumeiſt niedrigeren

Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten gleichfalls nied
riger und außerdem erſchien die Spekulation durch die ſonſtigen
J auswärtigen Nachrichten verſtimmt; nur vorübergehend machte

ſich eine Beſſerung der Stimmung bemerkbar. Das Geſchäft
entwickelte ſich ziemlich lebhaft für einige Ultimowerthe, blieb
aber im Allgemeinen ruhig. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins
tragende Papiere der Haupttendenz entſprechend zumeiſt etwas
ſchwächer erſchienen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt behaupteter Notiz.
Der Privatdiscont wurde mit 2 notirt. Auf inter

nationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien auf her

März 4 bez, ber
S

Jnländiſche

J

abgeſetzem Niveau ziemlich lebhaft gehandelt; Franzoſen, Lom
barden und andere öſterreichiſche Bahnen waren nach ſchwächerer
Eröffnung befeſtigt und lebhafter. Von den fremden Fonds
ind ſowohl u iſche Anleihen wie Ungariſche Goldrente und
taliener als abgeſchwächt zü nennen, Serbiſche Rente matter.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Haltung ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten unverändert und
till. Bankaktien waren feſt und ruhig; die ſpekulativen

iskonto Kommandit Antheile, Deutſche Bank ec. ziemlich
lebhaft und nach ſchwächerem Beginn befeſtigt. Jnduſtrie
papiere wenig verändert und ſehr ruhig; Montanwerthe matter.

Eiſenbahnaktien waren ruhig, Oſtpreußiſche
Südbahn feſter und lebhafter Marienburg Miawka behauptet,
r aggerarsiſche Lübeck Büchen Mainz-Ludwigshafener

ächer.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifſs
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Dezemk er Abends am neuen Ünterbaup.
2,20 am 2. Dezember am neuen Unterhaupt 2,58 Meter

Wafferſtand der Unſtrut am Vrücenpegel ber Strauß
furt am 1. Dezember 2,15 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Dezember.An Pegel 1,05 Meeter über 0. 4 Semer
Telegraphiſche Depeſchen.

ien, 1. December. Die meldet
aus Belgrad, der aus Petersburg in Belgrad eingetroffeneſerbiſche Geſandte, General t ſei nach Niſch ab
ereiſt, wo die Miniſter zum Miniſterrath verſammelt ſind.
ie Truppentransporte an die Grenze dauerten fort.

London, 1. December. Ein Telegramm aus Man
dalay vom 19. v. M. meldet, daß die engliſchen Truppenohne Kampf in Mandalay eingerückt ſind; die anrrhge

Kolonie daſelbſt iſt in Sicherheit.
Waſhington, 30. November. Für den Monat No

vember wird von Seiten der Beamten des Schatzamtes
eine Zunahme der Staatsſchuld konſtatirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 1. Dezember.

Das barometriſche Maximum im Südweſten hat ſich nord
wärts nach den britiſchen Jnſeln hin ausgebreitet, während das
Depreſſionsgebiet ſich von Nordſkandinavien ſüdoſtwärts nach
dem weſtlichen Rußland erſtreckt. Dementſprechend wehen über
Central Europa weſtliche und nordweſtliche Winde, welche im
ſüdlichen Oſtſeegebiete vielfach ſtark auftreten. Das Wetter iſt
in Deutſchland veränderlich, vorwiegend trübe, im Nordoſten
wärmer, im Weſten erheblich kälter, indeſſen liegt die Temperatux
noch überall über der normalen. Jm deutſchen Binnenlande
iſt überall Regen gefallen, in München und Chemnitz 22 mw.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: granda 4. Petersburg 3, Hamburg

4, Memel 4, Münſter 4, Karlsruhe 9, Chemnitz
5, Berlin 5.

Familien Nachrichten.
Der „Kreuzzeitung“ entnommen

Verlobt: Frl. Thereſe v. Roſenberg mit Lieut. Frhrn. von

Kapherr (Rathenow). gWi Deregelicht: Hr. Henry Mickelthwate mit Fr. Strümpſier
iederau).

Geſtorben: Geh. Kanzlei-Rath Georg Lohff (Berlin). Kauſ
mann Ph. Krüger (Bötzow). Rittergutsbeſ. O. v. Krockow auf
Rumbske. Kgl. Regier. Aſſeſſor Rich. Kicnaſt (Osnabrück). Hr.
Moritz Dröge (Hildesheim). Magnus v. Brünneck (Bellſchwiß).
gut Henriette v. Gundlach (Ludwigsluſt). Architekt Ferdinanduguſt Felt Hahnemann (Berlin).

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 3. December

h mlnng: Vm. 8 im ſtädtiſchen Schützenhauſe (mit
oursNot.).

Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von 4—5 Uhr im Saale v.
Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.

Bienenväter- Verſammlung Ab. S--10 im Weißen e
Stenograph. Verein u. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungs-

abend im „Café David“.
Gabelsberger Stene

graphenVerein: Ab. 8775 Sitzung im Reſtaurantzum Feldſchlößchen“ (Ein

gang Kuhgaſſe).
Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr

Vereinsabend in „Kelm's Reſtaurant“, gr. UlrichſtraßeKaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Keichotangler
a nete Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum

„AichAmt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S.

Jeden Donnerstag Abend Sitzung im „Café David“, I Treppe
ſen S e Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädtiſchen

urnhalle.
HandwerkerVildungsverei Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafs

Barbaroſſa“.
Männergeſangverein: Ab. 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

r ends —10 UebungsſtundeHandwerkermeiſter-Liede
kl. Klausſtraße 8.

Theatraliſcher Verein auia“ eden Donnerstag Abend
8 Uhr im „Café David“.

Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 6a). Wochentags von 8-12
Uhr Mittags nd 2 Uhr Abends

W r Garten: (gr. Wallſtr 23). Wochentags 6-12 u.
r.

Städtiſche Aufſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor
Merten, Arbensanſtalt. h

Verpflegungsſtativn l. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Donnerstag:
Nenes Theater: Anfang *37 Uhr: Don Ceſar.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Die große Glocke-
Carola Theater: Anfang 8 Uhr: Srpheus

Anterwelt.

Zf Zf.1. December Oeſterr. Staatsbahn gar. 3 (402, 10b; Preuß. CentralBodenCredit
S o.z re dta 2 t fen. Aothneſbeh autht be b. Sours in Mark.Deutſche Fonds. r lawlka 730 l o. (Lit. B.) 5 82,7 b Pr. Hyp. B. unkdb. rzb. à120 41/3110,758 er per St. 178Rordhauſen Erfurt. 5 5 1114,75 do. do. (Gold-Pr.) 5 106,20636 do do à 1105 1109,50bzB Ducgaten per St. 9,70b

h et e en e n e e n t tleihe 4 ESaalbahn (gar. n. t. .Credit oleonsd'or ver St.e e e e i e i et8 m e an erStaatsſ ehisee a n 8 rior- Suddeutſche Boden Credit 1 1101,496 i alten 19 F.

e e err. anknoten er enete Eiſeng Zeutſve de en. 5 ist. 106 Induſtrielle Gefellſchaften. a eine z„5 uſſiſche Banknoten p.u S i e ſenrarn Hrioret es pregationen T eh 101 es Aachen Maſtricht J. 800 eieg Oel gar I Dividende ſIdssſſesaandſch. 1060 ob achen Meaftricht 999, eletzWoroneſch gar. 597,756 Auhalter Maſch. B. A. 9 185, 90 Bankdi
ne 1 I. do. IV. 3 J. 77 112 133,356 Diodco Rjäſan gar 5 100, 30046 Serl. Maſch. Schwarjk. 16 27 265,908 ſterd me 1 1601-756 e v. e n Transtankaſ. gar. 5 61.108 Die nigneergeret- 5 76 [1338 Pcchn he nete 100 798 i. er. et n r Seüwiher Ware u 12 1587208 do. LSonibard' wäree. pin. 181 g. Sotthardvahn v. Ser. 5 [103788 cent be eeg erhfehe atdise, in.4 3 e D. a 3Kur und Neumärkiſch. n II. Em. z lauziger Zuckerfabrik 51/321 66, 40b3ommerſche t (181;708 u. Lit B. (413101,506 Bank und CreditbankActi Greppiner Werke 82, 106oſenſche 1017708 Berlin Dresden (gar.) (4 103, 75b3 en. alleſche Maſchinenfabrik 28 30 222, 006 Umrechnungs-Courſe:S 7 8 VerlinGoplis. cond. und A101, 500 Zinſen à 40, ab m r Reichsbank S Erbſg -Geſ. 77 1108,506 5

B. 2 örbisdorfer Zuckerfabrik 110 102,506SScqhleſiſche 4 101,798 Berlin Hamburg J. u. I. m. 4 Leopoldshall, chem. 6 1 (94, b I Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ.r w. S. h 93,75636 d i. m 4 101, 70b3G Dividende 188311881 W. Löwe Co. 10 15 216,756 I Dollar S 4 I. 25 1 v r a
„Mind. Präm dw ne 2* 87,40b; BerlinPot d. Page B. C. 4 1102,00b Bank des Berliner Kaſſenv. 5 512 129,80 G Magdeb. Allg. Gas 81/3 s S 100 Fres. 80 N. 1 ſtr. 20

Sachſiſche Renten von 78 do. Lit. B. R. Fa 4 101,50 Berliner HandelsGef. 79 137,6063 Magdeburger Baub. s 8 122,006do. landw. Pfandbr. e s08 Berlin Stettin lI. III. u. F.G. 102,508 Darmſtädter Bank 8 7 133,90b3 Rordhäuſer Tapetenfabrik 61/35 99, 508
do. do. v BreslauFreib. Lit. D. bisK. 41/9101,50 G o. per u 84 7 133, 10bz Pferdebahn Charlottenburg 4 97, 756

n e e e e e ſreipzigerBörsev. December.J u o. a e urAusländiſche Fonds. Chin- Mind n. tet Deutſche Genoſſenſch. Bank T 8 132,506 Schering, chem gabrſt 13 15 eJ. vii B. t 181 Disconto Geſellſchaft o 11 198,206b; Schwanitz, Gummif. II6 14 175,256 Königl. Sä ſiſ Re
Deſterr. Silberrente l 66, 60b; c. e Gub m. 101;240 do. per ult. 10, 11 198, 10bz Staßfurt, chem Fabrik. 10 124,25 vf ukb x nte, 87,506;do. Papierrente. 5 rtif orau-Guben t Dresdener Bank 8 712 125, 75b5 Sudenburger Maſch. 30 30 210,006 a Crede s m Landw.do. Goidrente 4 88,50b; e W verſadi „4 Effect.-Maklerb. (5000 7 8 1060, 106 Thüring. Salinen e 16, 4758 Fredithre de v. 67 4 1101,506Kuſſ.Engl. Anleihen von gen är, 29 Leipziger Credit Anſtalt 10 99173, 006 Tivoli, Actien-Bierbrauerei 6 1I116, 75bz Sreditbr des Sächſ. Landw.70 bis 73 5 (095,00b; Leixzis t *712338 Magdeburger Bankverein Zeitzer Maſch. Anſt. 13i,132/,/154, 00 Sred,Serbauds v. 67 41/3102,606
do. von 75 a 86, 8063 d. do. Privatbantk Sie 4,9 Schuldſch. d. Mansf. GewtjKrinſche r ä 55 5 de Mainz Ludw unk hie f886 766 206 PiereerTreditbant; 7 S do do den 4 t 166887e e v w r3 n Sr. 1ähn d m a 1 See c e z 24 Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. do. von I67o 101 006o. rämien 3 eſterr. Credi p. St. „50 Anhalt werdo. od. -Cred.-Pfobr. 5 91,80bzG e. c. 1. u. l. Er. 4 163 Sächſiſche Bank 5125 116,90 G Conſolidirte Marie 67 99,008 en ade ſtr. Bd. -Cred. föbr. dige Nordhauſen Er ſurt- er. g Weimariſche Bank 4 Donnersmarckhütte. 8 1 31,2563 Allg. Deutſche Credit Anſtalt
i Fiſcnbahü-inlh. 5 4207 381, do. de o. 906 h u 35 Div. 83 1000 4 172, 06do. Oſtbahn II. E. 3 101.406 Oberſchl. Lit. K. Eer.) Geiſenkirchener 7 7 117 Leipziger San do. fo 1 137506do. Goldrente 4 78,99B do. II B. To 4ar 4 101,706 HypothekenbankActien. Königs und Zaurahütte 4i 1 92, 8063 h n e n t
Berbiſhe Rent 70 de e ents hiet e Sſe dereer 72 chee der in. Bant v. 8534 7 IIt. 25*do. Em. von s 101.708 Gothaer Grunderedtt San e 3103) 7 3083 6rölwiter VovdierſobritEiſenbahn Stammletien. Feaie Sheenſee on es ren Sdehtette Hant.: 148 208 Vegdeburger n. i i i Sgedbe gebung 0 103:508

t do. do e do. Centr e 83 130.908 e. u ſah t. B. ſog 206 alle ſche Straßenbahn p te m 5 a e „2FerlinDreden mit Thärin t 3 i. Se eij. Zinthütten, r. z 72 h 5382 1400 4 208, 002e Pr d h. Hypotheken-Certiſicate. vo. dec u Str. 56 Sucerraffe, L 21900 4 134, 19de Carl Ludwigevahn gar 0218. 43 92 er Werrabahn 101, 006 r. Ziat St. 2 e es. ar dteFotihardbahn vollgez. 2 22116. 208 7 f. re An /2 auffig Teplitzer Pr. Obl. 192,308Zareueebe. u 2501 c 188;360 e et c esZehn Miene s 57, 30b Punſchwe s Hannawer g. m r 58end. r. 1 7 1 4,80 5 raz a r o. v.Rordhauſen- Erfurt. 3 s Ausländiſche Detiche Hyp. B. Berlin 472 186 Wechſel. PragTurnauer do. 5 90,006
Siht. t wahr dir. 5. et e 268 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Gothaer Przmien I. Adth. i Amſterdam 1909 g. 8 J. S 108, a her. ordoſtbahn- Obi. 8 ſ28, 400

Süd (At. p. St. I 18. b Se rer T e 26 d S. orext. bahn z 234 99 756 Dux Bodenbach II. m. 5 1003 Weininger Pramien h 1 Str. M. 2 20.2350, es war Braunt. verw. 200,
Staats B. (500 gar.) 7, 7,5422, 1063 do. III. Em. (in Goldw. 5 104,606G Preuß. Bd. unt. rzb. à 110 5 111,108 t 3 zw.i Ddweſts (500 gar. (63,20b; I Du n J. Em. do. 5 106 do. V. u. VI S à 100 5 101/106 i 8;183 s h m rn e 0 50, 70b Eli 4Serigan Wien inr. ver St. 10 er S. e. ar S t 23708 d a in e en e. e obG i o u v 80, o. rückz. à 100 4 1100,00636 o. 100 S. R. M. 6 197,300 Div. 83 800 4 114,9064Zum era (4 00 gar.) 34,1 KaſchauOderberg (gar.) do. CentralVod.Credit Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 11 s geitzer Par, u Solar. gab 4 i22,506

n 89,206 do. Gold Prior. gar. 5 102 75b36 unk. Pfdbr. rückz. à 100 4 100,90 G do do. 106 f. 2M. l 4 i6i, 1063
GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halte.
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Beilage zu 283 der Halliſchen Zeitung vorm. im 65. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 3. Dezember 1885.bringen

müſſen.
lpotheker

en, ſeine
nd wolle
den Ge

b

gegeben.

Um das rechtzeitige Erſcheinen des „Inseratenblattes ſicher zu ſtellen, bitten wir die ge
ehrten Herren Jnſereuten, uns größere Anzeigen ſtets Tags zuvor, kleinere bis 9 Uhr Morgens
zuzuſtellen.

Die Expedition de der Halliſchen Zeitung.
s vder
igen, geausarten.

gen einer
potbeker

pird ſtets
ſind er

dtel

I alle a/S., Große Steinſtraße 64. Große Steinſtraße 64, Falle a/S.

S Roeeller Ausverkauf.
Wegen der in unſeren Geſchäftslokalitäten mit Beginn des kommenden Jahres vorzunehmenden

Vmän derung und Renovationhaben, um das Lager möglichſt zu verringern, den größzten Theil deſſelben zum Ausverkauf geſtellt.
F dDSie Preiſe ſämmtlicher Artikel ſind zu und unter Koſtenpreis

und bietet dieſer wirklich reelle Ausverkauf dem P. T. Publikum Gelegenheit, zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ganz beſonders gut

und billig einzukaufen.

E Der Ansverkauf beginnt Montag den 23. November.
Der ganze Beſtand von Wiüntermänteln vird zum Koſtenpreis abgegeben. leiderstoſſe, Buckskins, Gardi-

nen, Möbelstofſfe,. Leinen-Waaren. Bettzeuge ju fabelhaft billigen Preiſen. Kindermäntel von 5 Mark an

Wenn e un enHoflieferanten.

alle 64. 2 64, Malle 27C. Hauptmann 8 Mobelſabrik u. Magazin
Kleine Ulrichſtraße 34. an Ha. W. (Gaſthof z. d. 3 Königen).

auch feine

[3120

rüderſtr. 6

te in vor
1886 gegen
r mittelung

523 anSuls Neu: Sehr reiche in amerik. Nußbaumholz mit bunten echten Jntarſiten, Preis Mark o.
c Speiſezimmer in Kiefern, laſirt mit farbigen Ornamenten und Knöpfen, Preis Mark 260.

on a eW. J 7er I idnachts schen Leinene Taschentüchertinderfran R in vweiss und farbis.agements empfehle ich in Folge ſehr vortheilhaften Einkaufs m ganz S g te re r(5124 W aus öhnieh billigen Preisen, auf Wunſch auch gleich l te, Pugartitel;, nund zum Setbaewara empfehlen als äußerſt preiswürdig und praktiſch r gesüumt und gezeichnet d ga e Pusartikel, werden zu billigenS. u ganz bedeutend ermäßigten Preiſen: n lateimſch, gothiſch, wie auch mit Ronogramm nud S reiſen ausverkauft 1 Hutfabrikpfehlungen Damenhemden in dauerhafteſten Qualitäten mit eleganter Spitzen ß Binmen-Eeken, n von TOfferten Wheriapg. in e lgchſter C Hröße, äußerſt ſorgfältig und ſolid ge in hochfeiner DF unübertroffener Uanädstickerei. 3 Seite

n à her cc-7——ne u Oberhemden See Scene Einſätzen, beſtſttzend, von F 6 Demuth in Halle a S. Jeunhäuſer 3

v an nfertigung derſelben na äsehe-F 9ne HerrenNachthemden, Vorhemdchen, Kragen Wanſcetten, Shlipfe, 3 et o e a G. Gröhe's
fferten er in den neueſten Fagons, ſolid und preiswürd ig, t rer W r e W3125 Teſgegtü er beſter Güte, weiß, farbig, buntkantig, Gartons, a n a h i h P u Chinesische Theeh andlungà Dtz. von 1 an. Säumen graue x billi z S empfiehlt:e nitihee in durabelſter Qual. à Dthz. 4 h 77 S arze u. grüne Chin. Theeu. r Jan ſönſten am nngkeg, für 6 und 32 l h heebüchſen u ehe hin.

Perſonen, eJan n ſchönſten Farbenſtellungen, à 5, 6, 9 e In J Zapaneſtſche Dräſentirbretter,e ſednſte darden Tee 4 Heerschaum-, Bernstein- und Elfen e n
Settinletts, DaunenAtlaſſe, prachtvoll und preiswürdigſt. b do,Bettdecken und Gardinen, geſchmackvollſte ehe billigſt. en a4dren de. Sncierkatenerſängers un n r c r ten Wuſtern und in nur e Prima-Qualitàät, und viele andere japanische

grösstes ager am PlIatze. u. Chinesische Neuheitent m en innſten Müſtein, nerkamne r Güte, hätte in. b Igete Berngsgnoiis empfionlt 107. Leipzigerſtraße 107.

ſ. ſind zu berzüge, fertig genäht, und fertige Schürzen in er Ausw —mZJaßper. thezuge e Damaſte, in voller w. 7 Sekte prachtvolle F. Sorgs, Halle a/ W. 69 8 Steinstr. 69,

er, äußerſt preiswerth. Reke derDrucke zu Hauskleidern, duräbel, echtfarbig, billigſt. s 55iqué6, ßetzpigne, Barchente, weiß, farbig, größte Auswaßk. X Frisehe Holländer Austern,e Quegitgten S ſonders Z. à Schock re e2 M s erhever Rüſchen in Karten 60, 75 L I. Montag den 7. December Abends 7 Uhr im Volksſchulſaale K Astraehaner éuria,

Schnabei K Grünb III. esohe deutschecnnabe rünberg, bonnement-Concert.uten, äie 22. t 22. er So schen orseh empfingLeip gl. Niederl. Hofſängerin aus Brüſſel, Frl. Zélio äee ziger Str L e aus Brüſſel, Herr re a r Wilh. Schuhbert,C. A. VSchnabel, z e en26 X J s v W Fe ſtienband k gr. Wiriebes Eoke.

Märkerſtraße 2, W i e tnahe V und an der Leipzigerſtrahze. po07 M Wukrend der Musikstüeke bleiben die Thüren geschlossen.

AAAAAAAäI E. Voretzes ch La erdherer Abnahme un
n G e rdemanv. dem Orte zuſtrebte, den hm unſer Schäferzunge als den Aufent- do auf dem Geſichte im Graben liegend, den Schirm wie eine
e Meine Schwiegermutter im Bade. halt des Unthiers bezeichnet. daß der Kngh Soihſlagge hin und der ſchwenkte und, dem kühnen Nimrod das
t. Hamoreske der Sixtiitteit nacherzählt C Wehr et z en z t Serbr S Seite ſchlagend, rief ich, nicht wie Agathe im FreiUhr. von A. Gnevkow. unförmlich noch, aber unheimlich, unheimlich im Wer ne e Tee p r n(Schluß ſtatt Fortſetzung.) 85 e und dorthin wä ſich das Ungethüm ganze Büſchel Schwiegermutter v
uch. Aus den Alleen, die auf Bad B. zuführen, ſtrömten die die es ausgeri ogen auf den Grabenrand, ein Jch hätte was darum gegeben, wenn ich jetzt nicht mit zuSergware h durch unſre lauten Rufe nahe großes ſchwarzes wat wedelte darüber hin und her und der Unglücksſtätte herangebrau hiit aber was blieb mir weiter

Sie meine S ermutter war nicht unter ihnen Kinder, athemlos, gitternd und wir näher und näher. übrin? Mit dieſen meinen Augen ſah ich es mit an, wie dieDavid. entfernt von 27 eilte fanden fich ſchleunigſt ein, „Jetzt ſchieße ich“, Aüſterte der junge r und hot die Schwiegermama aus dem Graben geholt wurde, wie ſie, zer
r fehlte, die uns durch ihre Exkurſionen auf eigene Hand Flinie zur Wange, in demſelben Angen lick re ich aber auch kratzt und v r war aber c mit lächelnder iene

r. Brieger t a r J rn ger und r e am e enblick erkannte ich, da 45 d arg oder ſagte: e zwar Hue rn eeren r rei r
ei em ge an n a erjunge r einen ſo halten, ein 7 ne, war eere entgegenden Vor reinem jungen Gutebeſitzer geleitet, der, mit der Flinte bewaffnet, ſchwarzer e cnen irm ſei, dere ein menſchli Weſen war, ei überſah e Graben und a r



Warsteiner Gruben- u. Hütten-Verein.
Bei der Uebertragung des Geſellſche ifts- Vermögens obiger Geſellſchaft auf

die neu errichtete Actien- Geſellſchaft Warſteiner Hruben- und Hüttenwerke in
Kein mit einem ActienCapital von 700,000 hat ſich der Verein das

Recht vorbehalten die Actiongire deſſelben bei der neuen Geſellſchoft zum
Courſe von 80 zu betheiligen, v jenn von dieſem Bezugsrecht bis zum
15. December er. Gebrauch gemacht wird.

Die näheren Bedingungen hier
eingefordert werden.

Warfſteiner Gruben-
über können hei dem Unterzeichneten

3029

und Hütten-Verein.
Der Liquidator.

A. ämmerhirt.November 1885Warſtein, den 10

1 al Million Mark
bis 600 des Werthes in beliebigen
I. Hypothek auszuleihen.
dieſes Blattes.

Genaue Offerten sub.: G. Z. in der Exped.

a y
Beträgen, lange Jahre feſt, gegen

1970

r Pforte Vorkauf

Mit einem großen Transport
neeee2ere

oſtprenßiſcher, engliſcher und mecklenburgiſcher, gut ge

fahrener Wagenpferde (Caroſſiers, Jucker, gute
Einſpänner) und truppenfromm gerittener Rritpferde
(für jedes Gewicht) ſind w ir in Halle a/S. einge
treffen und ſteht derſelbe bei ſtreng reeller Bedienung
und voller Garantie bis zum 5. Dezember im Gaſthauſe

Gebr.
zum Rothen Roß zum Verkauf.

2209

Hirschlaff,
Pferde-Geſchäft Dresden- Berlin.

GeſchäftsVerkauf.
Mein ſehr rentables Fasstagen u.

Fettwaaren-Geschüäft mit flotter Mine-
ralwasser- und Champagner-Limo-
naden- Fabrik vin ich geſonnen ver

Januar 1886 abzugeben. Selbſt
nten wollen Jhre Adreſſe unter

L. Nr. 426 in der Expedition dieſer
Zeitung niederlegen [3074

die Ritterguts-Brauerei
Zangenberg bei Feitz.

60 Ltr. Maiſchraum) ſoll ſofort frei
ändig oder in dem auf

Rontag, den 28. Dezember cr.
ittags 3 Ahr

im Reinhardt'ſchen e daſelbſtanſlehendeu Termine meiſtbietend ver
werden. Näheres bei Jnſpektor

Zangenberg- [3033
2 5

Bockauction
zu

Münchenlohra
bei Nordhaunſen,

Eiſenbahnſtation Wolkramshauſen
(Halle- Caſſel) und Eiſenbahnſtation

KleinFuxra (NordhauſenErfurt),
Attwöch, 9. Dezember 6,

Mittags.
Zum Verkauf kommen ca. 45 ſprung
f Böcke.

Heerde ſleiſch- und wollreicher
KammwollMerinos wurde mehrfach
rämiirt in Hamburg, Berlin und
ordhauſen.

b der 13/, Monat alten Böcke
166 3Wagen auf Verlangen an den Bahn-
ſtationen.

Züchter: Rud. Aeßmer-Werlin SW.

H. Rockstroh.
khbuchen

ſollen in größeren auch kleineren Poſtenzum Selbſthieb abgegeben werden.

Reflectanten wollen ſich wenden an

Kerde Jung, 3Roeßdorf (Rhöngebirge) Werrabahn.

Baares Geld
anf Wechsel vermittelt discret und

zchn en [1971Merm. Sonnemann,

Auction.
Mittwoch, den 2. December cr.,

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich in
Radewell zwangsweiſe: 1 Dreſch
maſchine 1 Häckſelmaſchine, 2 Leiter-
wagen, 1 Freſchwagen und 1 Taſt-
ſchlitten.

S ammelplatz Gaſthof zur Eiche.
Diete, Gerich tsvoſtzieher

in Halle a/S.

Ofßene und geſuchte
Stellen.

eononie Iuspeetur ſeesueh

Ein unverheiratheter Jnſpektor, der
fähig iſt, ein Rittergut von ca. 1800
Morgen mit Brennereibetrieb, in der
Provinz e gelegen, ſelbſtſtändig
zu bewirthſchaften, wird zum 1. Januarevent. 1. April 1886 geſucht. Schrift
liche Offerten nimmt die Annoncen-

von Hercn Robert Kiess,
deßburg entgegen. [3032

Ein gebildeter junger Mann
kann als

Oekonomielehrling,
unter directer Leitung des Srinzipals
u. im Anſchluß an die Familie gegen
mäßiges Koſtgeld, zum 1. Januar oder
ſpäter auf einem Rittergute in der
Nähe Feipzigs eintreten. Offerten
unter V. V. 896 an den Jnvaliden-
dank Leipzig [3075

Ein tüchtiger, energiſcher Juſpector,
der ein Rittergut von 800 Morgen
ſelbſtſt. zu bewirthſchaften verſteht, wird
zum 1. Januar 1886 geſucht. Meld-
ungen nebſt Ueberſendung der Zeug-
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche
befördert die Expedition d. Zeitung sub

G [3071Ein Reitknecht findet zum 1. Januar
Dienſt auf dem Rittergute Woerhbrig

bei Cöthen. 13072
Geſucht f. nur gute Stellen Koch

mamſells f. Rittergüt. u. Privathäuſer.
anſt. junge Mädch. z. Erl. d. ff.

Küche u. Landwirthſch. ohne Tehrgeld,
f. 1 tücht. Mädch. in adl. Haus n. Er
furt, f. 1 zuverk. Kindermädch. b. hoh.
gohn d. Emma Lerehe Domgaſſe 1.

Eine tüchtige ehrliche

Verkäuferin
mit gutem Zeugniß, wird zum 1. Ja
nuar nach Erfurt geſucht. Dhotographie
nebſt r ris postlagernd furt
unter C. H. erbeten. (2206

Ein thätiger, nüchterner Seconom,
27 Jahr alt, wünſcht zum 1. Januar
oder ſpäter Stellung auf nicht zu
großem Gute. hat die elterliche Wirthſchaft 6 Jahre lang ſelbſt-

ſtändig geführt und iſt ſeit 4 Jahren
alt Verwalter Beſte Zeugniſſe

fl. OBankagenturgesohüft,
O sterwiek a. Harz.

„Aber etwas, Schwiegermama, ſo
einen tollen Hund gehalten“, und ich konnte nichts, als meine
alte Verwandte, die mich wahrlich für den Reſt meiner Badezeit

enugſam aufgeregt, bei der Hand nehmen und ſie, unter be
auernden Ausrufen über ihre Schrammen und Onuetſchungen,

beimwärts führen nach unſerem
Am LKachmittage hatte unſere

weißen Bogen vor ſich liegen, ich weiß
will auch garnichts davon ſ

kt an allnächtlich die warnenden
ſollen Sie gerade den

n

hörte 4 es mit an, wie die Badegefellſchaft unisono ausrief:
0

muwer abgeben?“, wie ein mene, mens tekol, in
Traume erſchien, nur der Schriftſtellerin mö

ſtehen zur Seite. Off. unter Z.
H. 10 Expedition d. Zeitung. [2222

etwas, daß man Sie für

auſe.
riftſtellerin einen neuen,
gar nicht, was ſie darauf
agen, daß mir von dieſem

dorte unſeres Doktors: auch war, theilte er doch die Eigenart vieler achtbarer Leate.
Probirſtein für eine Schwieger P betreffs ihrer privaten Angelegenheiten zu ſein und dielammenſchriſt verlockenden ant u. Slowbody waren un-

e ich zuvor

frei nachgewieſen.

kommen, die den wahren Begebenheiten vielleicht noch Mauches
hinzudichtet und eine e
mir doch darum ſchnell

Mr. Gimblet, der berühmte ExDetective, war ſo thöricht,
ſeine Geldangelegenheiten durch einen als wenig ehrenvoll be
kannten Banquier beſorgen zu laſſen. Wie ſ

widerſtehlich für

Aue Frou Penkoo.
I GOLDENE MEDAILIEN u. ERENDIPLOME

JopfNur aeeßlt a
Au blauer Sarbe häqr.

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken etc. [15

Große Lotterie zu Weimar 1885.

Ziehung [0. e h
Haupttreffer i. W. v.

20,000 m
S Fünftanſend Gewinne.
L008E à I Mark h

sind überall zu haben in den durch Plakate Kkennt-

Marklichen Verkaufsstellen, und zu beziehen durch
F. A. Schrader, Haupt-Debit, Hangover, Gr. Packhofstr. 29, das Loos,Mark

das Loos.

Lebensversicherungs- Ersparniss-Bankin Stuttgart.
Verſicherungsſtand über 237 Millionen Mark.
ABantfond s 59darunter:

Extrareſerve 9Durch die den Verſicherten ausſchließlich zugutkommenden
Ueberſchüſſe (Dividenden) vermindern ſich die Prämien auf das
niedrigſte Maß.

Der den Deutſchen mit Recht nachgerühmte Familien-Sinn findet
in der während der letzten Jahrzehnte immer allgemeiner gewordenen
Benützung der Lebensverſicherung ſeinen ſegensreichen Ausdruck und
eben in dieſer Fürſorge für Gattin und Kinder findet auch die mehr
und mehr Anklang findende Sitte, die Seinigen am Weihnachts-
feſte mit einer Lebensverſicherungspolice zu beſchenken, ihre
volle Erklärung; in der That giebt es kein Angebinde, das größeren
und dauernderen Werth hätte!

Zu weiterer Jnformation, ſowie zur e Abgabe von
Statuten, Antragspapieren c. erbietet ſich der Vertreter:: Wälh.
Bi el gk, Lehrer in Landsberg. 3048

Conservativer Verein für Halle.
Donnerstag den 4. December Abends 8 Ahr Verſammlung der Mitglie

der des 3., 5. und 6. Bezirks im Reſtaurant „Rosenthal Weidenplan,
Behandlung der Zeitfragen-

Harmonie Holleben.Freitag, den 4. December, Abends 7 Ahr

Generalverſammlung.
Der Vorstand

Fän Zucker fubr enGroße trockene Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und an der Bahn

mit Schienenverbindung. 2221August Mann, Halle a/s-, Producten u, Spedition.
Stellen suehen: Aelt. Landwirth-
schafterinnen in ff. Küche u. Milch-
wirthſch. perfekt; einige j. Mädchen
als Stützen, 1 Stadtwirthschafterin
mit 8jähr. Atteſt, 1 Jungfer, Stuben-
mädchen u. mehrere Mädchen f. Alles
r

ofverwalter, Hofmeister, Aufseher,

Verlag von T. O. Weigel in Leipzig.

Gürtner, verheir. Kutseher, 1 ält.
Diener, 1 Spiritusbrenner, einige
ältere Kellner mit vorzügl. Zeugniſſen.
Näh. b. Frau Binneweiss, große

SpIELKARTE

Medicinal-

bindung wit
Grossgrundbesitzer

ihümer von 7 Weinber-

Vverkauten

kayvyer in

Schutzwark e

Tokayer.
Durch directe Ver-

dem

Ern. Stein in Erdö-
Bénye bei Tokay, Eigen-

gen darunter Fekete
und Veres vom Minis-
ter- Präsidenten v. Tisza)

wir im
Detail zu Engrospreisen
siüssen, sowie mild-
herben Medicinal-To- a

FPlaschen
mit Original -Verschluss und
versehen.

Begutachtung von ersten moedicinischen
und chemischen Autoritäten Deutschlands,
wie Besitz- Bestätüqung des Magistrats von
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Eingieht

aus. [739NB. Besonders machen wir auf Marig
„Chateau Ern. Stein mildherb Vom ein.
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Anyg-
lande vergeben, und wollen Bewerber
sich an obige Firma direct wenden.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther C.

Halle a/S.

7 kHonigknchen,
auch zum Verſandt (bei Entnahme von
3 1,50 Rabatt) desgl. Lebkuchen
Baumcouſect billigſt und in reicher

Auswahl. 3078F. W. Rothnick,
Zernburgerſtr 6.

Gegen Husten u. IIeiserkejt

Helmsche Malzbonbons
rühmlichſt bekannt durch Güte und
vorzügliche Wirkung empfiehlt

W. Schubert. gr. Stein L
3086

SCchutzmarko

Citronat ächt Livorneser
Orangenat.
Citronenöl.
Gewürzöl.Tafſeloblaten.
Hirschhornsa l.
Rosenwasser.
Orangenblüthenwasser.
Vaniülle.
Vaniüllin.
Sämmtliche Gewiürze in vur rein
gestossenen Qualitäten empfiehlt die
Drogenbandlung von 2161
Aoelmbold Co.

und Glyceerin--Pfrsichdlüthen- Gold Cream-

Seife mit hohem Glyceringehalt empfiehlt
für den Winter gegen rauhe und ſpröde
Haut, 3 Stück 50 Pfg.

M. Waltsgott.

Migräne-Stifte
aus reinem Menthor empfiehlt

II. Waltsgott.
Bohnenwichſe

empfiehlt M. Waltsgott.
Essigspähne

liefert jedes Quantum
Franz Reinhardt, Gehren, Thüringen

S Heilung radikal!

I piülepsiüäe,
Krampf- und Nervenleidende,

eſtützt auf 10jährige Erfolge ohnekakne bis heute. Broſch re mit voll

ſtändiger Orientirung verlange man
unter Beifügung von 50 in Brief

marken von TBoa Weſtliche Cronbergerſtr.Dr. pu Frankfurt a. M.

Vandwurm

a crend Seng.
nach den Originalen im Besitze

Sr. K. K. Hoheit des Deutschen Kronprinzen.
Märkerſtr. 10.

NB. Landw. Beamte werden koſten

Einzisge künstlerisch entworfene und
luxuriös ausgestattete Spielkarte.Vermiethungen RA. wuisr.

in möblirtes Zimmer mit Kammer, d Wad re mit Burſchenſtube. ventacy w. S
Wuchererſtr. 190 1 Tr.

Hausmannswohnung ſuchen ſehr gut
Französisch d
(36 und 52 8fatt). NEempfohlene Leute, beide Eltern rüſtig u..

ſehr dienſtwillig, dabei 1 Knabe von Hauptuiederlauze für Prov., da un
12 Jahren. Zu erfragen Brüderſtraße E. 0. Rürger Halle S.
17 im Geſchäft. 2207

Bahnſtraße 53.Herrn ſtraße probates Mittel

zeit während ander pur ohne Er
olg blieben. Heyroth,Lehrer in Anleben.

luterins-Stadt- Theater.

Donnerstag den 3. December 1885.
17. Abonnem. -Vorſtellung. S J
Der Schriftstellertag.

Luſtſpiel in 4 Akten von Heinemann.

möchte ich bitten: „Druckteitun Aerger vernahm dadie kleine Flizhe: rrecht ſchn
„Meine wiegermutter im Bade.

Ein nettes Geſchäft.

ſchuldig gemacht hatte.
Zum Glück für ihn,

Werthpapiere zu

kleinen Saldo
daß er deſſen

lau er im Uebrigen das

pzeigen der Firma r t owbon. Bisher war er bei dieſer Firma noch weſenheit ſeinrären

immer gut gefahren bis er eines Morgens zu ſeinem großen
ß der jüngſte Theilhaber derſelbenſchwunden war nachdem er ſich eines erheblichen Diebſtahls

e zu Geld gemacht und die ihm
zahlung dafür erhalten. Man war ihm freilich

chuldig geblieben derſelbe war aber ſo gering.
erluſt gelaſſen hingenommen haben würde, wenn

alliment der Herren
liche Weiſe ſtattgefunden hätte. Jetzt erſah man

n daß das derkeit des r Slowbody zuzuſes ter

ver

Gi uvor all' ſeinehatte Mr. Gimblet kurz z Se
noch einen

Slowbody auf die gewöhn
aber aus
ſen Unehrlich

reiben ſei, der von einer tempo

Vant u.

e II.

en ECompagnons den Gebrauch

Iein I
ar ete
zen, ſon

fullt, in

Ab
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Brüderstrasse

Jch verlege in den erſten

Richard Voss.
Monaten nächſten Jahres meine Geſchäftslokalitäten und bin dieſer Geſchäftsänderung wegen gezwungen, die großen Läger meiner Kleiderstoffe

Brüderstrasse 1820.

einem

a an e l S W e a uzu unterſtellen, weilkich in
mehr als nennenswerth.

meiner neuen Thätigkeit mich lediglich einer Specialität widme. Da ich ſchon ſehr bald das Die mGanz abgeſehen von früheren Einkaufspreiſen, verkaufe ich KlIeiderstoffe, die hauptſächlich aus hervorragendſten Neuheiten dieſer Saiſon beſtehen, faſt zur Hälfte
des früheren Werthes, wie dies nicht nur aus untenſtehendem Preiscourant, ſondern auch bei näherem Vergleich der Stoffe ſelbſt hervorgeht.

Den Damen meiner geſchätzten Kundſchaft iſt ſomit eine ſeltene günſtige Gelegenheit geboten, nicht nur für die W en n2e t
i illi Jch offerire keineswegs neue, zugekaufte billige Qualitäten in ſogenannten imittirten Deſſins und Webearten,Qualitäten für einen enorm billigen Preis zu erwerben.

alte Lokal räumen muß, ſind die Opfer, die ich beim Ausverkauf bringe,

eihnachtsbedürfniſſe, ſondern auch für eigenen Bedarf wirklich gute
ſondern die ganze

Art weines ſeitherigen Geſchaftes wird dafür bürgen, daß die angebotenen Stoffe aus den hervorragendſten Qualitäten und Neuheiten der ſächſiſchen, elſäfſ. und franzöſiſchen
Kleiderſtoff- Induſtrie beſtehen.

Der Raum geſtattet mir nur einzelne Sortimente beſonders hervorzuheben-

früher jeßt 1 M. 30 Pf.jeßt 1 Mk. 50 Pf.
jetzt 1 Mk. 40 Pf.

Ssoleil mmi Iaine. früher der Mtr. 1 Mk. 70 Pf.
Crépe à bordure, früher der Mtr. 1 Mk. 90 Pf,
Cheviot melange, früher der Mtr. I Mk. 90 Pf.,

(in noch großem Farben-Sortiment, reine Wolle).

Etamine laine, früher der Mtr. 3 Mk.,
Alexandria, früher der Mtr. 2 Mk. 50 Pf.,

(ſchwerer reinwollener Cheviot)

Cheviot Iaine, früher der Mtr. 3 Mk. 50 Pf.
Granit de Ilaine, früher der Mtr. 3 Mk. 25 Pf.,
Omagh, früher der Mtr. 6 Mt.

(hocheleganter Cheviotſtoff mit Chenillen-Carros).

105/110 em br.
106/110 em br.
105 110 em br.

105/110 em br.
105/110 em br.

105/110 em br.
105/110 em br.
105/110 em br.

jetzt 2 Mk. 25 Pf. rjeßt 1 Mk. 50 f. 105/110 em br.

jetzt 2 Mk. 50 Pf.
jetzt 3 Mk. 50 Pf.

105/110 cm br.

105/110 em br. Sunakim, früher der Mtr. 4 Mk
105/110 em br.

Pamale, früher der Mtr. 3
105/110 cm br.

105/110 em br.

105/110 em br.

jetzt 2 Mk. Lisburu, früher der Mtr. 5 Mk. 5
Maghera, früher der Meter 6 Mk.

Tricoté Iaine. früher der Meter 3 Mk. 75 Pf.
(ſchwere tuchartige Qualität).

Cheviot noppé, früher der Mtr. 4 Mk. 20 Pf.
(hochelegante ſchwere CheviotQualität).

Mk. 75 Pf.,
Pastourella, früher der Meter 3 Mk. 75 Pf.,

(elegante Bordüre in den r ſten Farben).
S.

(eleganter per mit Chenillenbordüre).

jetzt 2 Mk. 50 Pf.

jetzt 2 Mk. 50 Pf.
jetzt 2 Mk. 50 Pf.

jetzt 2 Mk. 25 Pf.
jetzt 2 Mk. 50 Pf.

jetzt 3 Mk. 75 Pf.

jetzt 3 Mk. 50 Pf.
(hocheleganter Stoff mit ChenilleEffekten).

Die hochfeinsten deutschen, französischen und englischen

DEF Parfümerien: r
lein Iäebling, Rose, Veilchen, Reseda, Maiglöckechen, AKkazie, Eau du
ar ete., echte Eau de Cologne, feine Haaröle, Pomaden, Räucheressen-
zon, ſowie Toilette- und Gesundheitsseifen, f. Küstehen mit Odeurs ge-
ant, i größter Auswahl ſehr billig a
Abin Ientze, Ilalle, Schmeerstr. 39.

Präsent-Cigarren
in ſchönen Kiſten von 25,50,

100 Stück,
3

25 Stück 50 25 Stück 1
25 60 25 t 1,25D.
25 r 80 43, 25 t 2,00

Echt importirte
Cigarren

25 Stück zu 3 bis 4 Mark
empfehle in den bekannten guten

Marken zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeste

ganz ergebenſt

J. Neumann,
Cigarrenfabrikant,

S Lager: Geiſtſtr. 3, Königsſtr. 53.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Cigaretten fabrik „Jalta“
von J. Leutner, Halle a/S.

7 v r d Cartempfiehlt als paſſendes Weihna eſchen igaretten in ſchöuen Cartonsvon 1 bis s Her pro 100 Stück.

Trküsehe u. Russische Tabake, täglich friſch,
Trkiseche Pſeiſen, Cigaretten- u. TabaK-Etuis,

m u. Cigare' tenspitzen, ſowie alle anderen Rauch-
miüsiten in grosser Auswahl vom Biälligsten bis zum

Eigaretten werden bei Abnahme von einem Mille
zu Engros-Preisen abgegeben.

Eine Partie Reste von Cigaretten
25 Procent villiger.

Aux Caves de FPrance.
Frische französische Austern

ſind wieder eingetroffen,
à Dutzend Mk. 0,80 und Mk. 1,20.

GOsev V en Ioflieferant,
Halle a. S. Brüderstrasse 7.

W. Ase mann.
27. gr. Ulrichſtraße 27,

et ſein großes Lager eonservirter Früehte und Gemüse zu Fabrik-
preiſen, billiger als jede Concurrenz. Hamburger und Russ. Caviar,

ger. Rheinlachs, ſowie sümmtliche Delicatessen der Saison

Specialität:
Ausſchnitt feiner Wurst- Fleischwaaren, das einzige Geſchäft seiner Art

am Platze, täglich feinſte Wiener u. Frankfurter Würstehben.
Schüſſeln werden aufs Feinſte garnirt.

Blookers holländ. Gacao
t vielen goldenen Medaillen prämürt ist überall

aller
E

orten
t

importirter
bigarren

von 125 bis
400 Mk.

t r
e

erräthiq.

emadt hatte, ſich mit einer ſehr anſehnlichen Summe aus dem
aube zu machen

enüber dem Herrn
n Nachricht eiligſt

er total ruinirt ſei. Mr. Gimblet war natürlich ſehr ärger-
wenn er bedachte, daß man ihn, den berühmteſten

ective ſeiner Zeit, beſtohlen hatte, und er beſchloß daß
Sowbody, ſo weit es in ſeiner Macht ſtände, die ch ſeines
verbrecheriſchen Thuns nicht in Ruhe genießen ſolle.

h e er ei, er hatte ſich ſonntäglich gekleidet un
die Blime im Knopfioch nicht vergeſſen. Niemand achtete auf ſtimmigen

hirn auch nicht durch das Bemühen, den Zahlen zu folgen oder

erſtatteten Berichts flößten ihm aber doch ſo viel wer ein,
daß er nach Aufhebung der Verſammlung dieſen Herrn auf einige
u um Gehör erſuchte.

der befriedigenden

Z. G. H. Jaenisch KSohn,
Markt 23

empfehlen ihr reich ſortirtes Lager
leinener und baumwollener Waaren

und ſtellen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen einen großen Poſten
diverſer Artikel zum Ausverkauf.

c

W. Tornau,
Halle a. S., Büchſenmacher, Halle a. S.,
empfiehlt als paſſende Neihnachtsgeschenke: ßagdgewehre, Wüchsſlinten,
a t n Teſchings, Revolver, Diſtolen. Kuftbüchſen in Auswahl. illigſte
Preiſe. Garantie. Außerdem Hirschhornsachen, als: Bapierkörde, Ge

wehr- und e Tabakkaſten, Leuchter u. A.Prüämien f. d. Allg. Deutschen Jagdschutz- Verein

n

a Gegründet 18041
empfehlen einem hochgechrten Publikum nur eigene

Fabrikate vorzüglicher Qualität.

Feinsten Honigkuchen
in diverfen Sorten und Größen, anerkannt veite

Waare, feinſt gewürzt.

Feinste Lebkuchen
in Vanille,. Macronen, Marzipan, Hasel-muss, weisse Nürnberger, Bascler Leckerliä, I
m. Chocoladen. Mandel- u. Walinusskuchen,
Hallesche dickgemandelte in Schachteln, Car- I

tons und Packeten.

Honigkuchen-Häuser,
ausgeſtattet mit den verſchiedenſten Märchenſiguren:

Hänſel und Grethel, Rothkäppchen und Wolf c.

ff. Dessert- u. Tafel Chocoladen.
Rallienser Cacao

ff. Desserthonbons
in Vondant, Gelke, Creme, Marzipan und
hocoladen in reichſter Auswahl und von vor

x züglichem Geſchmack.

e

2

u

f. Königsberger u. übecker NMarzipanſ
in Schachteln und ausgewogen. Gemüsekördchen etc.

Baum-Confecte,
ſchönſte Auswahl u. verſchiedenſte Sorten in Marzipan,
Chocolade, Bisquit, Liqueur, Schanm und Anuflauf.

Fr. BISAIIIT,täglich friſches, eigenes Fabrikat.

Weihnachtsstollen
werden in bekannter Güte angefertigt.

Präsent- Chocolade

Kein Huſten mehr!
Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Bruſt-, Hals-

und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche der Karl
Koch'ſchen Zwiebelbonbon, welche ſchon Tauſenden Hülfe gebracht haben.
Dieſelben ſind ſtets vorräthig in Paqueten von 30 Pf., 50 Pf. und 1 Mt. bei

Marl— ICoch, Herreufſtraße
Joh. Heinr. Kauſfmann, am Markt.
M. Waltsgott.
G. Osswald. obere Geiſtſtraße und
Adler-Apotheke, Delitzſch.

von lä

Vant ein.

Lihggerft.

Hat

„WMein Name iſt Gimblet“, ſagte der ExDetective, zog eineſeiner Viſitkarten aus der Zaſe e ſie

(Fortſetzung folgt.)

Wapphüte

Cuap. wedauigues,

veste Qualität

oClieſerauten,be a/8.
gr, ölrichstr. 56.

Für zahnende Kinder
werden allen Müttern
Gebrüder Gehrig“

rühmlichſt bekannte

Zahnhalsbänder,
ſeit ca. 40 Jahren bewährt:
Kindern das Zahnen zu erleich
tern, r 7 Unruhe und Zahn-
krämpfe fern zu halten, beſtens
empfohlen. Echt zu beziehen à
Stück 1 Mark durch die Erfinder

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin S. W. Beſſelſtr. 16.

Jn Halle a/S. echt zu haben
bei Gustav Ferber. [I543

Welt-Panorams,
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Dieſe Woche

Hochinteressant!!
Belgien, Herthareise,

Karolinen- u. Palauinseln,
Entrée jede Abth. 20 Pf. Kinder die

fte. Geöffn. v. 9 Uhr Morgens bis

10 Uhr Abends. 2191
Jch wohne jetzt

I. Klausstrasse Nr. 12.
Dr. Strahe.

Familien Nachrichten.

Todes- Anzeige.

Heute Morgen um 3 Uhr ent-
ſchlief nach längeren Leiden mein
geliebter Gatte, unſer guter Va
ter, Schwieger und Großvater,
der Rentier Gottlieb Robitasch

74. Lebensjahre Dies zeigen
ſeinen vielen Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme tiefberrübt an.

Die trauernden Hinter-
bliebenen.

Spören, Mittelfrohne und
Niederrheinsberg,

den 30. November 1885.

Für die zahlreichen Beweiſe
rzlicher Theilnahme bei dem

Begräbniſſe unſeres theuren Ent
ſchlafenen, des
Drechslermeiſter Julius Voigt
ſagen wir hierdurch unſeren
innigſten Dank.

1 a. S-den 35. November 1885.

Die trauernden Hinterbliebenen.

ſeiner Firma ſein ehrenhaftes Handeln anerkannt hatte

che und händigt Mr.

u h
nene

e



T ſ. D. ſoad Bächarch Elze, Hart
Ecke der Schmeerſtraße).

II

(Ecke der Schmeerſtraße).

Größte und billigſte Hezugsquelle der Stadt Halle in Poſamenken,

Ackermannſches Schlüſſelgarn.
Anerkannt beſtes Fabrikat.

1000 Bards Obergarn Rolle 29 Bfg.
1000 Pards Untergarn Rolle 22 Bſg-
200 VPards Obergarn Rolle 7 Bſg.
200 Vards Obergarn, coukeurt 73 Rolle 8 Sfg-
Zeſte Chappseide, ſchwarz un

Dockken, Doche 5 Bſg.

r. nicht 4Hanfzwirn Lege von 10 Bfg.
Heftsarm ungebleicht, nicht

Taillenborte 10- Meter Stück 35 g.

Markt 3.

couleurt, Acht verßkeinerte

Beſte franz. Nühseido, weißgeb. Coth Doge 30 g.
eter, ſondern 5 Meter, 6 Rofen

S Jacbe ſondern ganze Docke
Fisehvein Sed. 40 Bfg. Stahlstangen Dtzd. 45 Dfg-

Woll- und Weißwaaren.
Größte Auswahl in Wolle.

Erte melirte Wolle Docke 40 Bſg., Zolkpfund 2 k.Beste melirte Wolle Docke 50 Bſg. 5 Zoſpfund 2 War
50 i

Besto t Berliner Wolle Docke 45 Bſg., Zollpfund
2 k. 60 Dfg.Größte Auswahl in Zephyrwolle, Lage 15 fg., und Rock-
Wolle in allen Farben.Größte KRuswahl in allen TJarben von Mohairwolle Rolke

non nete Lage 20 Bſg-

JAr. 2.
Rotranaara, nur Max Hauschild

3, 31 4. 4 5, 5 6, 7, 8, 9, 160
19, 32Häxeigarn äre Roſſe 16 S.

Häkelgarn, Kkleine, 3 Rolken 10 Bfg.

Ballitücher, Mohairtücher von 15 Pf.
Gutes Schürzenleinen Elle von 28 Pf. an.

Bettdecken von 1 Mk. 50 Pf.

Größte Auswahl in Knöpfen.
Sehwarze Hornknöpfe Dhd. 8 Bfg.
Schwarze geschliſfene Dtd. 5 Bfg.
HKetallknöpfe, neueſte Deſſins, Dtzd. von 10 Pfg. au.
Sehwarze Sammete, Eſfe von 90 Sfg. an
Couleurte Sammoetoe in allen Farben.
Besten Taillenköper Meter 40 Bfg.
Beste Futtergaze Eſfe 15 Dfg.
Besten Futterbattist Meter 35 g.
Shirting, Dowlas, Schürzen, Schleifen.
Rüschen, schwarze, weisse und couleurte Spitzen
Trimmings zu biſſigſten Dreiſen in größter Auswaß.
Corsetts von 70 an bis zu den eleganteſtenChemisetts und Oberhemden nach Maa Maaß

Herren- und Damenkragen.

an. Leinwandl Elle von 25 Pf. an. an.
Größte Auswahl in wollenen und baumwollenen Strümpfen,woll. Hemden, JSagdwesten, Damenwesten., Vnterhosen., Jacken und Tricotagen. ſowie BRarchenden.

Sämmtliche Artikel zur Damen und Herrenſchneiderei.

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
Richard Elze. Markt 3.

nmänte
Nachmann Koslowskä,

e. Lespaigerstrasse 6. Spezial- Fabrik. vis-ü-vis d. gold. Löwen.

vom einfachsten bis elegantesten Genre

belegönheftsranf für Velbnachtm

am bedeutend ermässigten Preisen.

PEcht Russische Gummi- Schuhe und Stiefel mit Pelz
für Herren, Damen und Kinder,

einwiſg sicherer Schutze der Füsse gegen Kälte, Schneewasser.
m Garantie für ganz besondere Danerhafſtigkeit.Lager selbstgeſertigter Stieſel und Schuhwaaren in enorm grosser Auswahl an billigsten Preisen.

X S nun Poststrasse 3.

W für jede VFigur passend.

glattfarbige

Weihnachts-
Ausverkauf

von zurückgesetzten Waaren:
Teppiche Laufer-Regte Bottvor-

]AVOI, vearuexte IIöbhdbCLen,

RelselocLen, Punull, Balchents

Hermann Arnold

an der Marktkirche

Wegen dem am 7. December KattRecitatorischeFran Elsa re der

mer

rir eonnem. Concert ſindet der

Im großen Faakle des „Kronprinz““ mieht am C December, ſondern den

8. Decrember, Abends 8 Ihr ſtatt.

Malle a/S. Leiprig.

Neu!
Wiedenburg.

Roman
Gegenwart)

Das Neueste in

n Linoleum,

Berlin.

Teppichen
Meterwaare aud abgepasste Muster in ganz

neuer, grossartiger Auswahl.
Meublestoffe, Cretonnes,

Tischdeecken, Reisedecken, Plaids.
Neue Sendung von ugsskfssen,

gestickten Stahlsöfeen etoe.,
Angoraſellen, imiſtirten Vellen.

deutsches u. englisches Fabrirat

Ausverkauf nvon älteren Mustern, Kleinen Lager-
bestünden und Restposten

zu sehr billigen Preisen.
Dresden.

von

Weibnacht rümhuh i
F. Kchüt/, Ilalle a.

Ieues Gevehlllenn

Leipzigerstr. S7 S. Verlag

Novellen
von

H. Steinau.
Zweite Auflage,

Clegant gebunden 5

in Halle a/S.Zuch und Kunſthandkung
gr. Steinſtraße 63.

Elfenbein Fächer

e, Halle a. 8.,

Ecke der Neunhäuſer.

/D Für den g.

(atrs dem kaufmänniſchen Leben der

Lebens Wellenſchlag.

Ven Tausch 4 Guosse

r Ter e 15 Mk. an empfiehl
69 Tore Srenirepe E9.

nis

i nde i e er
e

penperü

wie jede Concurrenz, Z5

1 Mk., alte Duppenköpfe we

n e e iäke,eare a /S., Schmeerſtr. Nr.

r Stüber eſed.
rautkleider weiß u. creme
abrikpreiſen. Muſter u

Wie alle nur erdenklichen künſtlichen
röeiten, fertigt wie bekannt, billiger

pfe. größte
Lager am Platze, à Stück u 77

ewachſt, anfgefriſcht und t

Redacteur: W. Liebſch in Halle Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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